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Müssen wir verhungern ?
Brm Karl Marchiouini

. Ein Teil des demschen Volke » mutz bei

fortschreitender Geldentwertung vechun -
gern . " ' ( . Leipziger Neueste Nachrichten '
» om Z. September 1922 . )

Es muß schon schlimm stehen um ! iie deutsche Be -

völkerung , wenn schon ein großes alldeutsches Blatt

eine solche Feststellung macht . Bor einiger Zeit klang
es noch ganz anders . Da wurde den Lesern erzählt ,
ihr Heil beruhe auf der freien Wirtschast , die ihnen
reichliche und billige Nahrungsmittel bringen lvcrde .

Was uns die freie Wirtschaft gebracht hat , ist vom

Lberbürgernleister von Berlin am 2. September kon¬

statiert worden : „ lieber 80 Prozent der Berliner Schul -
kinder sind unterernährt , über 50 Prozent sind tubcr -

kulös " . So sieht der kapitalistische „ Wiederaufbau "
aus . Was für ein Geschlecht heramoädtft , wenn heute
schon 50 Prozent der Schulkinder tuberkulös sind , kann

man sich vorstellen . Die Berliner Zustände sind auch
in zahlreichen anderen Gemeinden anzutreffen . In
manchen Orten ist das Elend noch größer . Wenn hier
nicht sofort an eine gründliche Umstellung des Ernäh¬
rungswesens gegangen wird , ist ein großer Teil der

arbeitenden Bevölkerung Deutschlands verloren .

Die arbeitende Bevölkerung geht zugrunde , wenn

sie glaubt , vom Kapitalismus irgendeine Besserung
der Zustände zu erwarten . Aus der Geschichte wissen
wir , daß in früheren Perioden die Machthaber ruhig
weite Schichten der Bevölkerung haben sterben lassen .
Erst wenn sie in die Gefahr gerieten , selbst dabei mit

unterzugehen , hat sich ein Teil der Besitzenden zu
Reformen bequemt , um sich selbst vor dem Untergang
zu bewahren . Spaniens Geschichte liefert dafür die

besten Beweise . Auch aus anderen Ländern können sie
geholt werden . In Teutschland sind aber die Besitzen -
den noch lange nicht am Abgrunde angelangt . Im
Gegenteil ! Sie sind auf Kosten der arbeitenden Be -

völkerung zu einem außerordentlichen Wohlstand ge -

langt . Sie sind im Besitz der Goldwerte , der wirt -

schaftlichen Machtmittel , sie verfügen über ausländische
Zahlungsmittel , über Konten in ausländischen Banken ,
über Kostbarkeiten aller Art , über Nahrungsquellen .
Sie sind auf lange Zeit mit allen notwendigen Be -

öarssartikeln eingedeckt . Sie können es aushalten ,
auch wenn das Massensterben im Proletariat innner

größer wird . Vielleicht , daß sie sich dazu verstehen ,
einige Almosen zu Kinderspeisungen herzugeben ,
wenn die Not zum Himmel schreit . Und was sie auf
öer einen Seite geben , das werden sie auf der anderen

Eeite durch Prcisdiktate wieder herauszuholen wissen .

. Vom Kapitalismus , von der bürgerlichen Gesell -
ichast ist nichts zu erwarten . Will die arbeitende Be -

völkerung leben , so muß sie sich selbst helfen . Haupt -
sachlich muß sie sich widmen dem Produktionsproblem
und dem Verteilungsproblem . So , wie die Tinge jetzt

" egen , richtet uns die kapitalistische Wirtschaft zu -

« runde . Je höher die Preise steigen , desto weniger
wird produziert , desto größer steigt die Not des

Proletariats , desto mehr nehmen die Gewinne der

Produzenten zu . Diesen ist eine Steigerung der Pro -

Auktion nicht . erwtinscht , sie kostet heute viel und druckt

we Preise . Daher kommen wir auch nicht zu dem

�wfang der Produktion , wie er vor dem Kriege be -

nand , und an den wir herankommen müssen , wenn wir

wben bleiben wollen . Ein Beispiel aus der Landwirt -

zeigt das : Nach den Angaben des Statistischen

�ichAamtes betrug daS Ergebnis der Ernte auf einem

vektar in Doppclzentnern :
IZIZ 1921

33cije >t 29,1 18b

Roggen . . . . . .. , 19,1

Wmter�Spelz 16. 1 l�b

Sommergerste 32,0 15,7

Hafer . . . . . . . .. . 21,9 143

». . . Hier ist unbedingt der Hebel anzusetzen . Die Pro -

Aktion muß höhere Erträge bringen , zumal wir alles

rPen : Arbeitskräfte , Acker , technische Arbeitsmittel ,
Mllichen Dünger . Freilich , die heutige Profitwlrt -
Mst , die nur als Ziel die Bereicherung der Betriebs -

„s�ber kennt , muß mehr und mehr in die Bahnen

�ner geregelten Bcdarfswirtschaft gelenkt werden .

Nufangen ist mit einer umfassenden Kontrolle über

fthV Mustang der Produktion , damit im öffentlichen

«Stresse da sofort eingegriffen werden kann , wo eine

Ärung der Produktion nicht erfolgt , oder wo zur

dtuif���viage getrieben wird . In diesem Falle
o die Enteignung sofort einsetzen . Unser Reichs -

Nie griechische Amee völlig vemichiet
Auch die Nordarmee geschlagen

Paris , 8. Sept . Nachdem gestern die griechische Süd -
armce von den türkischen Truppen nntcr Kemal umzingelt
und damit ihr Schicksal besiegelt worden ist , hat heute auch
die N o r d g r u p p e der griechischen Streitkräfte eine voll -

ständige Niederlage erlitten . Die Nordarmcc hat ihr gc -
samtcs Kriegsmaterial im Stiche gelassen und zieht sich
jetzt schleunig zurück .

Die türkisch « Beute bis zum 2. September beträgt :
700 Geschütze , 950 Lastantos , 1t Flugzeuge ,
2000 Maschinengewehre sowie eine ungeheure
Menge Waffen , Munition und Lebensmittel . Wie ans
Angora weiter berichtet wird , stehen türkische Kavallerie -

abteiluugcn bereits 20 Meilen vor Smyrna . An der gegen -
wärtigcn Osscnsivc nehmen 030 000 Kemalisten teil . 150 000
stehen in Reserve . Die erste türkische Kolonne ist an der

Küste des Aegäischcn MccrcS angekommen .

( EP . ) Konstantinopel , 8. Sept . Es wird bestätigt ,
daß die griechische Norbarmee bei ihrem Versuch , der Süd -

armee zu Silke zu kommen , bei Kcrdos eine voll st Ln »
digc Niederlage erlitten hat . Drei Divisionen sind
vollständig vernichtet worden . Der türkische Vormarsch
dauert an . Ak - Hissar ist besetzt worden . Die Truppen

nähern sich Manisza .

Der Aufstand in Smyrna
( E. P. ) Athen . 8. September . Aus Smyrna wird ae -

meldet , datz dort ein Anfstand auSacbrvchcn sei . der grie¬
chische Oberkommtsiar hat sich vor der Wut deS Volkes auf
das griechische Kriegsschiff „ Lemnos " geflüchtet . Der Auf -
stand ist vor allem durch den Nahrungsmittclmanael hervor -
gerufen worden der eine Folge deS unanshörlicheu . Zu¬
stromes von Flüchtlingen und Deserteuren ist . Die Bnnken
sind qeschlosien . 12 000 griechische Soldaten sind aus Thrazien
in Smnrna ausgeschisst worden , wo ihnen die Verteidigung
der Stadt anvertraut wurde .

( E. P. ) Konftantinovel . 8. Sept . Nach einer noch un -
bestätigten Meldung hat der Kommandant der türkischen
Vorvostcntrupven eine Voilchast an den Kommandanten der
griechischen Vorposten gerichtet , worin die Ncberaabe der
Stadt Smnrna und deren Garnison aesordert wird , um Blut -
veraiesien bei der Einnahme zu verhüten . Er gab auberdcm
die Ausicherung . datz für die griechische Bevölkerung von
Smyrna keine Gefahr von den Kemalisten drohe .

( EE . ) Paris . 8. September . Der „ Chicago Tribüne *
wird aus Smnrna telegraphiert : Zwei amerikanische Zer »

! störer trafen hier ein : drei weitere gingen ans Konstanti -
nopel ab . Tie Lage ist kritisch , da grotzc Scharen von Flücht -

i lingen in die Stadt kamen . 50 Amerikaner in Smyrna orga -
! nisierten eine Verteidigung , um ihr Leben und Eigentum zw
! schützen . Diese steht unter dem Kommando des Majors

Neichseld .

Die Gefangennahme der Befehlshaber
( EE . ) Athen , 8. September . Die Nachricht von der Ge -

fangennahme der beiden Generale Trtkupi ' S und Dige -
nis sowie von vier Ncgimentskommanbeurcn wird offiziell
zugegeben . Das Oberkommando der Armee wurde dem Ge -
neral Polymenakos übertragen . Dieser richtete einen Tages .
bcfehl an die Armee , worin er sie zur Aufrechterlsaltnng der

Disziplin auffordert .

Italien schlägt Waffenruhe vor

Rom , 8. Sept . Wie die Blätter melden , hat die italienische
Neaieruna bei den Rca ' . erungen von Frankreich und Eng -
land einen Schritt unternommen , um sie von der Notwendig -
keit zu überzeugen . Griechenland und die Türkei zu einer
Konserenz einzuladen , die in Venedia stattfinden soll und
auf der die Friedenspräliminarien erörtert werden sollen ,
wobei in der Zwischenzeit aus Gründen der Menschlichkeit
Vorsorge getroffen werden soll , datz ein Waisenftillftand
geschlossen wird oder die Krieashandliinaen nntcrbrochen
werden .

Kabinettswechsel in Alhen
( EP . ) Athen , 8. September . Die Demission des

Kabinetts ist nach einem Kabinettsrat erfolgt , der in der

letzten Nacht stattgefunden hatte . Der König , der entgegen
anderen Nachrichten , nicht abgereist ist , bot die Neubildung
der Regierung , nachdem sich Kalogerofloö die Entscheidung
vorbehalten hatte , dem früheren griechischen Oberkommissar
in Konstantinopel , Triantaphilaos an , der jedoch bestimmt ab -

lehnte . Schliesslich wurde Skuludis mit der RcgiermtgS -

bildung betraut , der den Auftrag des Königs annahm . In

einigen politischen Kreisen wird die Zurückberusung deS

Kronprinzen ans Bukarest dahin ausgelegt , dah der König
die Absicht habe , abzudanken .

ernähr » ngsaurt ist unter Hermes diesen Aufgaden
weit aus dem Wege gegangen . Die Agrarier sind mit
hohen Preisen zur Erlveiterung der Produktion ange -
reizt und mit Liebesgaben bedacht worden . Jetzt ist
man dabei , ihnen höhere Preise für das erste Drittel
des Umlagegetreidcs zuzuschieben . Die Gctreidcpreise
haben in den letzten Monaten nachstehende Eni -
Wicklung durchgemacht : ( Es handelt sich um die Preise
für einen Zentner Getreide , in Mark . )

Ali « Reue Preis « im freien Preise im freien
Umlagepreis « : llmlazepreis «: Verkehr Juni 22 : Verkehr Sepl . 22 :
Weizen lW 370 1050 2875
Roggen 155 345 790 2500
Gerste 100 335 gl » 2200
Hafer 90 320 850 2750

Hier sieht man die ungeheuerliche Preissteigerung
in der letzten Zeit . Die Preise für Vieh , Eier , Ge -

flügel usw . sind ebenfalls riesig in die Höhe getrieben
worden . Die Produktionskosten auf dem Lande sind
nicht entfernt in diesem Maße gestiegen . Trotzdem
soll auch der Preis für das Untlagegeireidc erhöht und
damit der Hunger der arbeitenden Bevölkerung ver -

mehrt werden . Der Erfolg wird sein , daß im nächsten
Jahr 75 Prozent der Berliner Schulkinder tuberkulös

sein werden , was freilich den „christlichen " Agrariern
nicht die geringsten Skrupel verursacht . Ein Fluch aber
der Regierung , den Parteien , die an den gesetzlich fest -
gelegten Preisen rütteln . Sie müßten vom Volks -

zoril himvcggeschwemmt werden .

Kurz vor der Festsetzung der neuen Umlagepreise
schrieb der oldenburgische Ministerpräsident Tantzen ,
Landwirt und Mitglied der Demokratischen Partei , in
in der „ Frankfurter Zeitung " unter anderem :

„ Der Preis für die abzuliefernde Menne muss dem Pro -
duktionöpreis entsprechen . . . Die Produktionskosten setzen
sich zusammen aus der Grundrente , dem Arbeitslohn , der
Anschaffuna von Knnstdttnacr und der Anschaffung von Be -
trtebsmitteln . Gegenüber dem Friedenspreis sind die

Preise für die Arbeitslöhne . Kunstdünger und Preise für
Betriebsmittel im Durchschnitt um etwa das Fünfund -

dreissiaiache gcstieaen . die Löhne m e i st weniger , der

5kunstdünger teilweise weniger , teilweise mehr . daS In¬

ventar . soweit es neu beschafft werden muss , durchweg etwas

mehr . Also das Fünfunddreissigfache der Bodenrente ein -

gerechnet , ergibt eine Berechnung auf solcher Grundlage
einen Produktionspreis von etwa 5000 Mark für die

Tonne . Getreide ( der Reichstag hat 0900 Mark be -

willigt ! ) , also nur ein Bruchteil der gesamten Menge der

landwirtschaftlichen Gütererzeugung für diesen Produk -

tionsvreis . welcher etwa 35 Prozent des Wcltmarkwreises

ausmacht , vom Reich verlangt wird , so kann die wirt -

schaftliche Produktion dadurch nicht geschä -

digt werden , selbst wenn im kommenden Jahre durch

weiteres Fallen der Valuta die Produktionslasten durch

Erhöbung der Preise für die genannten Produktionsmittel
weiter steigen . Denn die Differenz zwischen Weltmarktpreis

und Produktionspreis für 2. 5 Millionen Tonnen Getreide
— mag sie rechnungsfähig hoch erscheinen — verhindert

nicht , dass in die Hand der Landwirte durch die freie zum

Verkauf gebrachte Menge der erzeugten Güter eine so

grosse Einnahme gelangt , dass damit alle

Kosten für die zukünftige Produktion gedeckt
werden können . "

Das ist das Urteil eines praktischen Landwirts , der

damit den Wucherern , die höhere Preise für das Um -

lagegetreide verlangen , alle fadenscheinigen Arg » -

mente glatt aus der Hand geschlagen ljat . Wird die

Regierung trotzdem den Agrariern gefällig sein ? Eine

Demagogie schlimmster Art ist es , wenn heute Land -

wirte erklären , sie könnten den Arbeitern nicht eher

höhere Löhne bewilligen , bis die Preise für das Um -

lagegetreide erhöht seien . Damit kommen wir zu

einem Gegenstand , der ebenfalls in den Vordergrund

gerückt werden muß . Die Erzengerpreise müssen den

Produktionskosten angepatzt werden . Hier darf es

keine Diktatur der Produzenten geben . H' �r . mugen

die Vertreter der Verbraucher auf Grund gesetzlicher

Maßnahmen mitznbestinmen haben . Und endlich muß

das Zwischenhändlcrtum , das sich Schmeißfliegen

gleich , auf die wichtigsten Nahrungsmittel wirft und

sie hin - und hevschiebt , versteckt , nach dem Auslande

schleppt , mehr und mehr ausgeschaltet werden . Tie

Verteilung der Produkte mutz auf dem kürzesten und

einfachsten Wege erfolgen . Das System der direkten

Belieferung von Gemeinde , Berbraucherorganisatio -
nen durch die Prob uz enten v ere i nigu ngen mutz mehr



aitt G- ltung kommen . Diese drei Fragen : Kontrolle

der Produktion , Festsetzung der Preise nach dem

Stande der Produktionskosten und Verteilung der

Produkte aus dem kürzesten Wege müssen zimcichst ge¬
löst werden . Die Arbeiterorganisationen haben hier
ein weites Feld der Betätigung . Auf diese Weise kön -
nen wir allmählich bessere Zustände erreichen und das

Erhungern weiter Schichten verhindern . Daß da -
neben auf dem Gebiete des Finanzwesens , der Außen -
Politik , des Außenhandels , die Forderungen der Ar -

- beiterorganiiationen durchzuführen sind , ist selbstver -
ständlich .

Auer und Areo
Der Abgeordnete Dr . Heim der Bayerischen Volks -

Hörtet hatte kürzlich in einer Notiz , die sich gegen die sozial «
demokratische » Miinchener Post " wandte , mitgeteilt , man
nöge doch gegenüber dem Grafen Arco , dem Mörder Kurt

Sners , wegen seiner guten Behandlung nicht so empfindlich
n, denn der sozialdemokratische Abgeordnete Auer in

'
änchen habe dem Arco nach dessen Attentat aus Eisner

nen Blumenstrauh geschickt . Auf diese Anzapfung Tr .
Xims veröffentlichte die sozialdemokratische . . Münchener

Post " folgende Erklärung :

. LZon befreundeter Seite werde ich darauf aufmerksam
gemacht , dah eine Notiz des Herrn Abgeordneten Dr . Heim
durch die Presse geht , in der mitgeteilt wird , dar , ich dem
Grafen Arco einen Rosenstrauß geschickt habe . Graf Arco
und ich lagen nach den verhängnisvollen JVebruartagen 1919
monatelang in der Chirurgischen Klinik . Jeder hatte mehr -
inalige Operationen zu überstehen . Nach einer sehr schwe -
ren Operation — ich glaube es war 1929 — habe ich Arco
als Erwiderung einer Aufmerksamkeit einen Blumenstrauß
geschickt . Ich vermag auch heute nicht zu finden , daß die -
Hm reinen Menschlichkeitsakt , den selbst fanatischer Wahn -
witz kaum als eine Billigung der verabscheuungswürdigen
Tat ausdeuten wird , irgendeine politische Bedeutung bei -
zumessen ist .

München . 1. September 1922 . E. A u e r . "

Das sozialdemokratische „ Hamburger Echo " schreibt dazu :
„ Diese Erklärung Erhard Auers fordert den schärfsten

Widerspruch heraus : es handelt sich hier um denselben Gra -
fen Arco . der in verblendetem Fanatismus EiSner in dein
Augenblick niederknallte , als öteier allen Einflüsterungen
von links zum Trotz seine Mission als bayerischer Minister -
Präsident als erledigt « lsah und tm Begriffe war . sein Amt
dem ncugewählten Landtag zur Verfügung zu stellen . Man /
erinnert sich , daß diesem Morde ein Anschlag auf Auer folgte .
der von einem fanatischen Anhänger Eisners verbrecherischer
Weis « oerübt wurde . Dieser Schuß Arcos aus Eisner hatte
für Bayern die verhängnisvollsten Wirkungen , er stürzte
das Land in di « Wirren des Jcbntar und März 1919 und
führte ztkr Rätereaieruna mit ihren unseligen sifolgeerschei -
nungen . Gra » Arco eröffnete nnt jener Tat den furchtbaren
Reigen der politischen Meuchelmorde , Arco wurde tn gewissen
bayerischen Kreisen zu einem Nationalberos gemacht und
damit der politische Mord in Deutschland zu einem ehren¬
haften Handwerk guter Patrioten .

Es ist tief bedauerlich , daß sich zwischen einem Arbeiter -
führer und einem solchen Manne wie Arco irgendeine Be -
ziebuna ergeben konnte Wir alaubcn nicht , daß wir von
« fanatischem Wahnwitz " öe lallen sind , wir alauben auch nvht .
daß Auer die Tat billigt , aber wir möchten eS nicht unter¬
lassen . mit aller wünschenswerten Teutlichkeit zu erklären .
daß es zwischen einem Grasen Arco und einem Erhard Auer
• feine denkbare Aezicbuna aeben kann , der nicht letzten Endes
doch po . itische Bedeutuna zukäme . Auer durfte von Slreo
in keiner Lage eine Ausmcrkiamkeit annehmen , die ihn zu
einer Erwiderung verpflichten konnte

„ Ein solches Berhalten wird außerhalb Bayerns in der
Partei und weit darüber hinaus nicht verstanden werden .
es zeugt von einer Verwirrung der Begriffe . Ucber dem
Taktgefühl , das das Verhalten Auers diktierte , steht die
Person des fführers einer Partei , die mit einem Arco in
keinerlei menschliche Gemeinschaft treten kann und darf .
Und Erhgrd Auer bat als fführer kein Privatleben im
Sinne einer politisch gleichgültigen Persönlichkeit , er ist
Parteifunktionär und ist seiner Partei gegenüber im
höheren Grabe verantwortlich als den Gesetzen eines über -
triebcnen gesellschaftlichen AnstandeS .

Die Angelegenheit , die wir hier anschneiden , ist gewiß tm
oSchsteu Grade peinlich , und wir entschließen unS nur schwer .

sie inS Licht der Seffentfichkett z « rücken . Aver eS kommt

in einem gesunden Organismus , wie ihn unsere Partei dar -

stellt , darauf an , auszusprechen was ist . Nur dadurch zeigen
wir urs stark und lebenskräftig . Das Verhalten AuerS .
dessen Verdienste um die Partei auch von uns in hohem
Maße anerkannt werben , muß in der Partei scharfe Miß -
billiguna finden . "

Eine „ Dena - ' Kombination
Die bevorstehende Vereinigung der beide » sozialtstifcheu

Parteien gibt den Nachrichtenbüros allerlei Stoff zu Kom -

binationen , die den Dingen vorauseilen . So berichtet die

„ Dena " ( Deutsche Nachrichten - Agentur Ohme ) , die in diesen

Fragen immer schon das GraS , das noch gar «icht gesät ist ,

wachsen hört , daß „ Vorwärts " und „ Freiheit " verschmolzen
würden und die „ Freiheit " deshalb am 89 . September ihr

Erscheinen einstellen werde . Dabei haben über diese Fragen

zwischen den dafür in Betracht kommenden Körperschaften

noch nicht einmal Beratungen stattgefunden , geschweige denn ,

baß bereits Beschlüsse darüber gefaßt worden wären .

Das fünfte Rad am Wagen
Im Auswärtigen Ausschuß deS Reichstages , dem fünften

Rad am Reichswagrn , hat gestern vormittag 19 Uhr der

Reichskanzler Aufschluß gegeben über die wichtigsten außen -

politischen Fragen . Bezüglich der Verhandlungen mit Bel -

gien erklärte der Kanzler , er könne darauf nicht näher ein -

gehen , da die Verhandlungen noch fortgehen . Auch sonst er -

fuhr man nichts wesentlich Neues . Ucber den Slinnes - Ver -

trag berichtete der Staatssekretär Müller vom Wieder -

aufbauministerium und auch der „ Assyrerkönig " Hugo
S t t n n e s selber . Ju der Debatte darüber sprachen Breit -

scheid und Helfserich . Beschlüsse wurden nicht gesaßt . Die

Verhandlungen waren vertraulich , deshalb können wir über

ihren sachlichen Inhalt nichts berichten .

Die Sonderbezüge der Beamten
BS . Im Neichsfinanzministerium fanden gestern Ber -

Handlungen mit den Spitzenoraanisalionen über die Au -
passung der Answandsentschädigungcn für das Fahrver -
sonal , der Auswärtszulagen , der Zulagen für Nachtarbeit
usw . an den gesunkenen Geldwert statt . Es wurde eine
Vereinbarung dieser Bezüge getroffen . Heute wird im
Retchsmint - sterium über die Erhöhung der BesatzungSzulage
und deren anteilige Gewährung an Wartegeldempsänger .
Pensionäre und Hinterbliebene mit den Spitzenorganisatio -
neu verhandelt .

ReichsKabLnett und

beigifche Verhandlungen
lieber die Verhandlungen verbrettet WTB . folgende

Meldung :

Die belgischen Delegierten verbanbelten gestern nach -
mittag b Uhr im Neichsfinanzmwisterium mit dem Minister
Hermes und den Stadtsekretären Bergmann und
Schroeder . Der belgischen Delegation wurden bestimmte
Vorschläge vorgelegt . Diese Vorschläge wurden erörtert und
es wurden die notwendigen Aufklärungen darüber gegeben .
Tie belgischen Delegierten erklärten , daß sie sich wegen der
Borschläge mit ihrer Regierung in Verbindung setzen müßten
und daß sie voraussichtlich in der Lage sein würden , am
Sonnabend eine Antwort zu geben . Am Sonnabend .
den 9. . werden also wahrscheinlich die Verhandlungen ihren
Abschluß finden .

Englische Banken bürgen für Deutschland
tEE . ) Paris , 8. September . Die „ Daily Mail " schreibt :

Englisch « Finanziers sind bereit , Deutschland aus de »

gegenwärtige « Schwierigkeiten bezüglich der Zahlung an

Belgien heranöznhclseu , indem sie ihre Unterschrift
auf die Sechsmonatswechsel seße » « ollen , die Deutsch -
land an Belgien zu übergeben hat . DieS hat die Bede « ,

tung , daß im Falle der Zahlungsunfähigkeit Deutschlands

die SngNknder zum TeN » Ar die fällige « Zahknnge « » eran ! «

wortlich wären . Die Garantien für diese Wechsel gingen wcht

von der Regierung ans , sondern von einer Banfeugrnppe .

die für drei Millioneu Pfund Sterling garantiert . Man

erfährt , baß diese Garantie den Belgiern bereits angeboten

wurde , ehe sie noch den Borschlag angenommen hatten , sich

durch Sechsmonatswechsel bezahlen zu lassen . Am 1. Januar

lSSS werden die ersten Zahlungen fällig sein . Zu diesem

Zeitpnwkt müßten die Engländer die drei Millionen Pfund

Stelting bezahlen , falls Deutschland hier, « nicht in der Lage

wäre . Jedoch geben die Engländer ihre Garantie nur unccr

der Bedingung , daß für den Rest des Belgien zustehenden

Betrages die entsprechende Garantie von deutschen Finanz »

Häusern gegeben wird .
_

Bemelman verlangt
vollständige Garantien

iE . E. l Paris . 8. September . Bezüalich der deutsch -

belaischen Verhandlungen erklärte der belcristbe Deleaierte
Vemelmans dem Berliner Vertreter des „ Petit Parisien " .
die gestrigen Besprechungen mit dem Reichsiinanzminister

Hermes gestatteten es noch nicht , die Angelegenheit von
Grund au » zu erörtern . Auf deutscher Seite spreche man

von einem noch sehr oberflächlich aebalterien JPrviekt . wonach

ein Konsortium deutscher Industrieller die Schotzwechfel ga -

lautieren solle . Di « gemachte Anregung sei aber noch zu

unbestimmt , um sich eine Meinung darüber zu bilden , was

Deutschland anbieten wolle . Jedenfalls wünsche Belgjen
eine Garantie für die ganzen 279 Millionen Goidmark und

nicht nnr für eine » Teil dicker Summe . Eg seien nickt die

Belgier gewesen die den Vorschlag machten , daß deutiche

Industrielle die Wechsel garantieren sollten . Falls in die -

ier Hinsicht ein bestimmtes Angebot gemacht werden sollte ,

müßte noch der Werl die ' er Garantie geprüft werden . Aber

es scheine bereits setzt wenig wahrscheinlich , daß man sich

mit ihr zufrieden aeben könnte .

Ein Belgier der Täter
Vor kurzem wurden in Oberkassel bei Düsseldorf zwei belgische

Soldaten erschossen mifgesunden . In Verfolg dieser Tatsache halte

die belgische Besayung « b « h5rde sehr strenge Verfügungen erlassen .

unter denen die gesamte Kvtlbedölkcrung schwer zu leiden Harle .

Es war nämlich angenommen worden , daß die beiden Belgier von

Deutschen erschossen worden seien . Wie nunmehr „Petit Partsien "

aui Brüssel meldet , hat die eingeleitete llntersuchung ergeben , daß

der belgische Unteroffizier Stai in betrunkenem Zustande zuerst den

belgischen Wachtposten erschossen und dann Selbstmord verübt hat .

Bayerische Retler der Republik
Eigenbericht der „ Freiheit "

Nürnberg , 8. September . Die bäuerische Justiz will jetzt

zeigen , daß ihr der „ Schutz der Republik " etwas heiliges ist .

Sie erhob gegen alle verantwortlichen Redakteure , deren Zci ,

tuuge » « utcr der „ Notverordnung " dem Verbot zum Opfer

gefallen waren . Anklage wegen Beschimpsnug der

republikanischen bayerischen Regierung ' .

Derselben Regiernng , in der Männer sitzen , die wie bcispiels -

weise der Kultusminister Matt in Sssentlichcr Rede von der

„ leider vorübergehend versunkenen dent -

scheu Kaiserkrone " reden , die keine Gelegenheit ver -

säumen , die monarchistische Form als die beste Slaats ' orm

zu bezeichnen . Das ist kein Witz , das ist eine bittere Tat -

fache . Diese Anklagen richten sich unseres Wissens nur

gegen links . Gegen die Redakteure der beiden USP . »

Blätter , de « Genossen Erwin Nenmann vom Nürn ,

berger „ Sozialdemokrat " nnd den Genossen Ernst

R i ck i s ch von der Aogsborger „ Umschau " ist schon Antrag

ausAnfhebungderJmmunitätan den bayerischen

Laudtag gestellt . Gegen die andere » Presiesünder . Unab¬

hängige , Nechtssozsalistcn und Lommuuifteu glaubt mau

ohne das auszukommen .

1 Dollar = - 1450 Mark

„ Die christliche Mördergrube "
„ Mein Haus soll ein VethauS sein , ihr aber habt eine

Mördergrube daraus gemacht . " — Die frommen Heuchler ,
die den „ Frieden auf Erden " predigen , tm „ Schafspelz ein -
herwandeln " aber „ reißenden Wölfen " gleichen , kriegen mit »
unter einen Spiegel vorgehalten , der die Häßlichkeit ihrer
Gestalt im grellsten Lichte zeigt . Die redegewandten
�iwttnler , mit Verdammungsurteilen gleich bei der Hand ,
« nn wider das angebliche „ göttliche Gebot " gesündigt wird ,

verhalten sich dann gewöhnlich mäuschenstill , werden sie
mit ihren eigenen Waffen geschlagen . Kritik können sie
. licht vertragen , denn ihre Lehre ist Glaube . Aber gut
st es doch , wird ihnen ab und zu der WahrhettSspiegei vor -

gehalten . ES zeigt sich dann , daß sie vor jedem anderen
Erdenbürger gar nichts voraus haben , ja , daß sie womöglich
. wch schlechter sind als diese .

Nicht jedes Buch entledigt sich dieser Ausgabe tn aner -
Lennonswertem Sinne . Hinter geschmacklosem Zitaten -
mQterinl tritt der Kern des Problems oft ganz zurück .
Man hat dann ein gelehrtes Werk , aber keine lebendige
Darstellung . Im entgegengesetzten Sinne , in Form einer
' ° rzächlung ist die kleine Schrift von Robert Walter ,

Hie christliche Mördergrube " , gehalten . Ein aufrührerischer
Geist zwangt hier tn prägnanten Sätzen noch einmal das
KriegSgewimmel zusammen , nicht in Aneinanderreihung
von angeblichen „ Tatsachen " , sondern in einem ver -
fchlnngenen Knäuel . Der Friede von Brest und die ruffische
Revolution fahren dazwischen , und aus den leichengefüllten
Gräbern des Ostens steigt der Mensch „ Gott " , die Vernunft ,
die Stimme des Friedens , die sich nach dem Westen fort -
pflanzt und hier Einhalt gebietet . Aber hier sind die
SSlker zu fest aneinanderge rannt , alS daß sie sich so leicht

trennen ließen . Der Mensch „ Gott " , der von den geistlichen
�Würdenträgern " bei seinem FriedenSwerk die gedeih »

chste Unterstützung erhoff� wird von diesen verhöhnt und
erlacht , den Kerkermetstern und Irrenärzten empfohlen .

Schließlich siegt aber doch die Vernunft . Die erlösende
ewolution bricht aus , die Heere strömen in die Heimat

- rück , und als alleiniger Sieger steht vor uns der Mensch
lott " , bei dem nun die frommen Heuchler , die aus dem

Äthans eine Mördergrube gemacht haben , um Vergebung
. sd Erleuchtung bitten , die ihnen auch zuteil werden soll , wenn

x sich fichtbar vor aller Welt bekreuzigen , wenn sie sich auf

Kanzeln und Straßen zu den Geringsten rechnen , wenn

sie die irdischen Gewalten und Würden von sich tun und die

Kirche vom Staat rein trennen , wenn sie endlich das

Evangelium des Friedens allen Völkern predigen .
DaS kleine vierzig Seiten starke Hestchen ist im Koarad -

Hauf - Berlag in Hamburg erschienen und kostet 12 Mark .

E. W. N.

Deutsches Theater : „ Der Vater " , Trauerspiel in drei
Akten von Au au st Strindbera .

Eigentlich ist es nicht der Vater , der in diesem Trauer -
sriel dem Weibe nnterlieat . dem Weibe , daß emen skrupel¬
losen Kampf führt , um auch den Mann unter einen Muller -
rechtskodex zu stellen und sieat . weil ihm jedes Mittel zur
Eneichuna dieses Zieles recht ist . Um nur eines di - ier
Mittel zu erwähnen : als nach jahrelangem Kampfe um die
Alleinherrschaft in der Familie im Manne immer noch nicht
der Mann ertötet ist . flößt die nach der Alleinherrschaft
gierende Frau selbst ihm Baterschaflszweisel ein . an denen
sein Denken sich aufreibt , um schließlich tn der ZwanaSIacke
der Cutmündiguna zu ersticken . Damit war das Ziel er -
reicht . daS Mittel durch den Zweck geheiligt . „ Alle Kunst
ist ein Ausdruck für eine Gemütsbewegung und hat wieder
den Zweck . Gemütsbewegungen hervorzurufen . . . „ Je
tiefer der Eindruck in der Seele deS Künstlers , um so beut -
licher und bedentender auch der künstlerische Ausdruck " ,
schreibt Gcora Brandes in seinem Werke über die Haupt -
strömungen in der Literatur . Bei Strindberas Charakteren
tritt uns fast plastisch der liefe Eindruck in der Seele des
Künstlers vor Augen . Auch bei dem Trauerspiel „ Der
Bater " . Rittmeister T oder A. der Tnv einer im Kamps
mit der Frau — als dem Feind des Mannes — zerrissenen
Seele , wirkt mit der Ueberzeugunaskraft eines dichterisch
verewigten Erlebnisses auch auf de » , der das VerbäältniS
zwischen Mann und Frau anders siebt , als es uns in Strind -
beras Werken entgegentritt . DaS bei alledem auch die
gegenspielerische Seite , die Frau , nicht restlos als Ausgeburt
des Bösen erscheint , erhöbt die Wirkung .

Zu voller Wirkuna ober konnte daS Werk sich erst ent -
falten bei einer Amfübrung . wie sie am DonnerStaa im
Deutschen Theater gegeben wurde . Eugen Klöpfcr und
Agnes Straub , als Vertreter der beiden Hauptrollen .
gaben darstellerischen Feinichltsf . Sie brannten nicht einen
ganzen Himmel rhetorischen Feuerwerks mit tausend Don -
ncrschiägen ab . wodurch schon lo oft feinste Fäden dichte -
rischen Gewebes versengt und übermüllt wurden : sie ließen
vielmehr in dramatiichem Werden nur die Icklimmsten Un -
wetrer krachen und schließlich versank qramoerschloffen der
Mann in aeisttge Nacht . Und auch die sieabaste Frau machte

nicht den Eindruck , als ob sie sich nun aus einem Throne
wäbne . Doch darf man auch die übriaen Darsteller nicht
übergeben , so sebr auch ihre Rollen hinter denen der beiden
Hauptdarsteller zurücktreten . Grete Scheer als Tochter ,
die unbewußt den äußeren Anlaß zum letzten Akt dieses
tragischen „ Machtkampfes " aibt . Aribert Wäscher a ! S
Hausarzt Dr . L estermark , dem FamilienralSentscheide über
Menschlichkeit gehen . Mar G ü l st o r s f alS Pastor . Mar -
garetbe Albrecht als autmütlerliche Amme , sie alle
trugen ihr Bestes dazu bei . dem Ganzen das vrächttcu ' te
Kolorit zu geben . Hollaenders Regie sowie den
Hauptdarstellern wurden am Sckluffe der Anfsühruna lang -
andauernde , ebenso lebhafte wie wohlverdiente Beifalls -
bczeugungen dargebracht . Alles in allem : es war ein Strurd -
berg - Abend . wie man ihn nicht oft erlebt . E. R.

Tageönotizen
Großi V»lwovrr . I « der aw kommenden Sonnabend , den s Grt »

tember� ftatlftndcnde » NufMdrung don . Samson und DaUla ' Und deschüb
Ngt! Samion — Tunnar Graarud , Daltla — Ludmilla Dastat . Cbettriehet
— Marlen van Eeldern . ZIdtmelech — Wildelm Suilmoni . aller Hedrser
— MaanuS ilndersen . tieißtitt : (irirfl Praeloraus , Sptelleuuno : Alexander
tttcnalt . Im Bacchanale tanzt Luch Ntelelhav ' en.

aammrrtvtele . Tie Erflauyührilng von . Ter EchaNenfislder ' tn de »
oammersptelen de « Teulschcn THealerS ist auf IMtltmoa , oen i3. d. Mit . ,
testgeledl . ldl « dereilj geld stell iitule . t behallen für diesen Tag chc»
YUlUtgleü .

le » Xitnttr l » »er SemmanianintTnft , Berlin 8. , NornnandanteN '
firatze 57 welche « an 12. d. Ml», mit WUbelm l - chmidldonno Scvaulptt '
„ Der Seschlagene ' eröffnet , sllhrl «tn Adonnemen : zu ermübiglen Drelse «
ein. um in Andclrachl der schwicrigen ZeilverhIUntsse au » mmderi>elnu : ell . " '
preisen Gelegeiideil zu geben , ilutsöhrungen moderner »llerarischer Werl «
beizuwohnen . Anmeldungen von 1— 142 Uhr Im Büro n id an der Abendiall «.

Da « Märttschc Waadcrtdemrr erössnel unler Lctwng von Dlreltot
C. allasser leine Svielzetl am 20. d. Ml«, dar » Aussührangen von Haupt -
mann « »Hannele « Himinelsabrl " und »Tie versunlene Klocke ' in Ztcldenoio .
Da « T Hemer hat zahirelche Einladungen von Provinzstüdlen zur Aussühinn «
von Hauptmann - Werlen erhalien , weiche durch dlele den Tichier zu leinea »
S0. Qlebiulölag « ehcen wollen Neu vsrpflihlet wurden den. Wanderlhealec
Eva Lebor », «etmine Döring , Margarele Breiienslein , Su ' anne Serd ,
Alfred Borchert , Hans Iöctel , Werner bilNlnermami und Wim Tlovel .

Znage Dtchrrr vor »t « Fron «. Die für den 11. Srplemver ongtlrttf
Beranftaltang muh wegen Srlranlung Iranz Äonrad Hoefen « adgefagt
werden . Ter nächst » Adend findei am Montag , den 25. Eeplcmber statt -

I » der Galerie tzerdinaud Möller , Poiödamer Str . 12« e tsl soeben dl»
erste Herdslausltellung ml: einer Sammlung Tema Lic von Adolf Erdslöh '
München «rössnet worden , g- rner werden E nzclweri « von Ert - h Heckes'
E. L. ütrchner , Baala Modecsohn , Lllo Muellor , Eduard Münch . H,
Pechsteln . Suchard Scheibe und Schmidl - ZIoltluss gezelgt .

Mnslf . Am 10. d. Mt», . adend « 7 % Uhr. findet in der Tingal . rd - M! «
ein voUstümlich . - s Nonzerl unter Milwirlang von Solisten des Bhilhak '
mdnischen Orchester » — M. o. d Berg iBlolm «) , ». Tidurh ( Blola ) -
W. Schulz <Zella ) I . Oüdcöc (floniratiast ) — , der lionzerilängcct »

�Ol. Ebel - Wilde iBegleitung : A. Ebel ) und des Bianillen I . Dahlie stüt "
tn dem u. a. dm Arie für Sopran und Nonirabah don Mozart , die Zeranad -
für Streichtrtr von Betlhoven «ind da » gorellenmrwlet : don Tchab - ri zü "
Bortrag gelange «.



Eine historische Notwendigkeit
Von Panl Hennig , Dresden .

Die EinigullgSfrage unter den proletarischen
Parteien ist jetzt von der geschichtlichen Ent -

Wicklung aufgerollt worden und sie wird nicht eher mehr
aus dem lebendigen Geschehen verschwinden , bis sie gelöst
ist . Zwar hat man schon seil Jahren sehr viel und immer
wieder darüber geredet , doch die Zeit für Verwirklichung
der Einheit war nicht reif , deshalb blieb alles Reden

unfruchtbar . Nun aber ist es ernst mit der Einigung ge -
worden , denn die politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse
zwingen dazu .

Die Umwälzung von 1V1S hat nur einen unbestrittene »
Charakter gehabt : die Aufrichtung der Republik und der
politische » Demokratie . Alles andere , der Acht -
stunöentag und das Soziale , ist uns schon entglitten oder ist
uns im Entgleiten . Als letztes bleibt uns noch das System
der politischen Demokratie , das für das schaffende
Volk so lange eine gewaltige Bedeutung hat , alS eS nicht
einig und stark genug ist , an seine Stelle die eigene politische
Herrschaft zu setzen . Von der Aufrechterhaltung dieser
letzten Errungenschaft der politischen Umwälzung hängt
unter den gegenwärtigen Verhältnissen sehr viel ab , und
zwar gerade für den brennenden wirtschaftlichen und so »
zialen TageSkampf der Arbeiterklasse .

Dieg . System der politischen Demokratie und Republik ist
aus » schwerste bedroht und gefährdet , wie uns die

Vorgänge bis zum Rathenaumord und dem Hochoerrat
Bayerns bewiesen

'
haben . Als einziger zuverlässiger

Kampfesfaktor für die politische Demokratie kommt nur daS
Proletariat in Betracht , weil seine Lebensnotwendig -
ketten mit der politischen Demokratie — heute — einiggehen .
So wurde das Proletariat im VerteidigungSringen um die
Republik aus der Straße oereinigt . Das war nichts
weiter als die Erfüllung de » Selbsterhaltungstriebes . Aber
da » zweimalige Znsammenmarschieren auf der Straße
sicherte noch nicht die politische Demokratie . Sie wird unS
täglich bestritten , siehe Bayern , stehe das Verbot linksgerich -
teter Blätter usw . Die Einigung deS Proletariats mutz erst
zur wirklichen Tatsache und zur dauernden Tatsache
werden , ehe die politische Demokratie autzer Gefahr ist . So
machte die geschichtliche Entwicklung die Frage der Einigung
der proletarischen Kräfte spruchreif . Sie zwingt uns jetzt
zur Bereinigung der sozialistischen Parteien , weil diese Zu -
sammenfassung der Kräfte einfach zur Tagesnotwen «
d i g k e i t geworhen ist . Man sehe nur den finanziellen Zu -
sammenbruch an , man betrachte unser Wirischaftselend , man
fühle du Not des Proletariats — wer will da noch zweifeln ,
daß nur gemeinsames Handeln , fester Zusammenschluß daS

zu erreichen vermöchte , was heute noch erreichbar erscheint .
Das geschlossene Borgehen der Vorstände der beiden so -
zialistischen Parteien ist bereits zur Selbstverständlichkeit
geworden , ja wehe ihnen , txenn sie jetzt noch getrennt mar -

schieren oder sich gar aneinander reiben wollten ! Da » sind
heute Tatsachen geworden , die nicht ohne Folgen bleiben
können . Dieses Zusammenarbeiten macht den weiteren Zu -

sammenschluh der beiden Parteien zur Notwendigkeit . Da

sich die Kommunisten selbst von aller lebendigen Anteil -
« ahme ausgeschlossen haben , ist leider eine noch weitere Zu -

sammenfassung der proletarischen Kräfte nicht möglich .
Die geschichtliche Notwendigkeit der Vereinigung der pro -

letarischen Kräfte wird von allen Parteien , von allen
Rednern , von jedem Genossen anerkannt . Ueber daS Ziel
sind alle einig , über den Weg aber gibt e » noch endlosen
Streit , heftigsten Bruderkampf , erbittertste Feindschaft . Die
einen wollen , daß man eine gemeinsam - minimale Grund -

läge finde und sich dann in einer Partei über die weitere

Taktik auseinandersetze und verständige , die andern wollen

erst Aktionen , biS die drei Parteien eine übereinstimmende
Taktik gefunden haben , worauf die formale Verschmelzung
von selber komme .

Diese Anschauungen und Wünsche der einzelnen haben
nur bedingten Wert , denn die Entwicklung schreibi uns die

Notwendigkeit deS Anfanges der Kräftezusammenfassung mit

solcher Wucht und Eindringlichkeit vor , daß sie sich jetzt ein -

fach durchsetzt . DaS bekunden die Beschlüsse der Reichs -

konferenz , die Haltung der Fraktion , die Stellungnahme der

meisten und bedeutsamsten Parteiorganisationen und nicht

zuletzt daS stürmische Verlangen in den weiten Proletarier .

schichten der USPD . u n d der SPD . Diesen Tatsachen mutz
Rechnung getragen werden . Wir müssen den Beschlutz deS

Leipziger Parteitage ? in die Tat umsetzen : da » Maxi »
mum an Einigkeit zu erreichen , da » sich zur
Stunde erreichen läßt . DaS ist die Vereinigung der beiden

Sozialistischen Parteien . Zu diesem Anfang bekennen wir

unS bewutzt und freudig und werden die Durchführung dieser

Aufgabe planmätzig und mit aller Kraft fördern .

Zunächst gilt eS , die Auffassungen zu k l S r e n und

zu vereinheitlichen . Wir geben der Kritik den weitesten

Spielraum , alle Bedenken sollen vorgebracht werden . Aber

an un » ist es , da » Negative und Hohle , daS Unfruchtbare und

Phantastische der Bedenke « der BereinigungSgegner aufzu -

zeigen und den Sinn wieder auf die Tatsachen hinzu -

lenken , die der Arbeiterbewegung diesen Weg diktieren .

Ein Parteivorsitzender der USPD , Genosse Lebebour ,

dekämpft die Vereinigung mit starrer Leidenschaft und er -

klärt in jugendlichster Fröhlichkeit , daß er sich einem Mehr -

heitSbeschlusse nicht fügen , sondern eine neue Partei zusam -

menstellen werde mit der alten Politik smit welcher ? ) der

USPD . Und ein zweite » Mitglied der Parteileitung . Gen .

Rosenfeld , bringt hundert Gründe gegen die Vereint .

gung vor und steht nicht ober verkennt die allereinfachsten

Tatsachen der Lage , die dem sozialistischen Proletariat die

Zusammenfassung der Kräfte au » LebenSnotwendigkeit ge¬

bieten . Es ist detrübsam . daß die Folgen deS langjährlgeu
'

Brudertampseö so schwer zu überwinden sind » daß man

heute aus Einigkeitsfrcundschaft das — Getrenntbleiben

empfiehlt , wobei immer wieder der gegenseitige Bruberkampf

auslodert , ja auflodern mutz , weil doch die beiden Parteien

vesondert existieren und werben müsse » und dabei immer

wieder die Differenz zu de » andern hervorzukehren gezwun -

Sen sind , also Zerfleischung in Perrnanenz .

Bisher war diese Taktik de « Getrenntbleiben » richtig —

und wir haben mit aller Entschiedenheit für die USPD . und

gegen die SPD . gewirkt . Gerade mir . Aber e » wäre jetzt

ein Verbrechen , wenn wir den Vollzug historischer Notwen -

bigkciten hintertreiben wollten , die die Entwicklung bereits

durch Tatsachen entschieden hat .

Nein , mit dem Bruderkampf zweier Parteien mutz es

einmal ein Ende haben . Die Bereinigung in einer sozi -

alistischen Gesamtpartei mutz fetzt herbeigeführt werden , wo »
bei eS die Aufgabe der USPD . ist , mit all nnser » Partei -
kräfien einig und geschlossen zu wuchern , aus daß bei der

Vereinigung programmatisch , taktisch und organisatorisch die

bestmöglichen Bedingungen im Sinne des wissenschastltche »
Sozialismus , der Klassenkampftaktik und der Besetzung der

( gemeinsamen ) Parteileitung gesichert werden . Und wenn

wir unS jetzt nicht in negativer Kritik selbst zerfleischen ,
so können wir viel , vielleichi alle » erreichen , wobei uns die

politische , vor allem wirtschaftliche Entwicklung zu Hilfe
kommt , die immer heftiger auf den Klassenkampf deS ge¬

samten Proletariats hinweist . Aber selbst bei nur ieilweifer
Durchsetzung unserer Forderungen bei der Vereinigung
würden wir doch dann sofort zu den weiten proletarischen
Mitgliederschtchten in der heutigen SPD . stoßen ( man denke

nur an Chemnitz , Frankfurt a. M , ja sogar auch an DreS -

den ) , die schon längst und entschieden eine schärfere Klassen -
kampfiaklik fordern . Die wirtschaftliche Not , der finanzielle
Zusammenbruch , die Diktaturgeiüste deS Kapitals — all daS

ist der Radikalisierung günstig . Der Klassenkampf wird auch
in einer gemeinsamen sozialistischen Partei unbedingt durch -
brechen , wenn wir nur erst einmal sein letztes Hindernis ,
den scheußlichen Bruderkampf , überwunden haben . Wer das

nicht zugeben möchte , leugnet einfach alle wirtschaftlichen und

sozialen Entwicklungsgesetze , die uns der historische Mate -
rialismus Karl Marxens aufgezeigt hat .

Das Hauptargument der Vereinigungsgegner ist die Koa .

litionspolitik . . . Heute sei nur angedeutet , daß die Koa -

litionspolitik einer geeinigten sozialistischen Partei politisch
und geschichtlich ganz anders zu werten ist , als eines Teils

des Proletariats . Bisher lag in ihr ein korrumpierendes
Element , das braucht nicht immer in ihr zu liegen , wenn das

ganze soziaitstische Proletariat an der Durchsetzung gewisser

politischer Notwendigkeiten im heutigen Staate beteiligt ist .
Aber wir sind überzeugt , daß die Koalition im bisherigen

rechtssozialistischen Sinne und in ihrer heutigen zersetzenden
Wirkung in absehbarer Zeit erledigt wird , und zwar durch
die weitere Zuspitzung des ganzen politischen nn - d Wirtschaft -
lichcn Kampfes . Wer den Gang der Dinge prüft , kann dies

nicht bestreiten . Hauptsache ist , daß wir jetzt die Tendenzen

auf schärferen Klassenkampf , die in den Arbcitermassen der
beiden sozialistschen Parteien lebendig sind ; zusam men -

fassen — dann werden die bitteren Erfahrungen mit der

Koalitionspolitik und diese selbst zu überwinden sein . Der

Zusammenschluß des Bürgertums , der als Folge der sozia -
listischen Vereinigung enger werden wird , wirkt in gleicher

Nichtung . Ter Klassenkampfgedanke hat eine gute Zukunft ,
er ist im geschichtlichen Geschehen verwoben . Er lätzt sich nicht

ersticken . Keine Sorge !
Und die Kommunisten ? Sie führen keinen Klassen -

kämpf und können ihn nicht führen . Sie beireiben nur die

AnslandSpolitik det russischen Bolschewiki - Diktatnr und

müssen deshalb immer wieder mit dem Klassenkampf des

deutschen Proletariats zusammenprallen . Die Verwirrung ,
die sie anrichten , ist nur so lange gefährlich , als die sozia -
listischen Proletarier in zwei Parteien zersplittert sind . Ist
eine einige geschlossene sozialistische Partei vorhanden , so
werden die Moskauer Quertreiber leichter kaltgestellt . Ber -

suchen sie aber , ernsthafte sozialistische Politik mitzumachen —

um so besser . Dann werden die von der h nttgen KPD . -

Taktik verlockten Arbeiter noch schneller reif , sich der einigen

sozialistischen Partei anznschlietzen . Die KPD . ist nicht von

heute auf morgen zu überwinden , aber ihr zweiter LebenS -

nerv ( ihr erster ist der Moskauer Rubel ) wird abgeschnürt ,

sobald die sozialistischen Arbeiter geschlossen mar -

schieren . Also auch zur Ueberwindung ber sogenannten „ kom -

munistischen " Bewegung ist die sozialistische Parteivereini -

gung eine Vorbedingung .
Der laugjährige Bruderkampf der beiden sozialistischen

Parteien Hai unS alle — hüben und drüben — verbittert u . id

wohl ein wenig engsichtig gemacht . Man sieht zu sehr aus das

Wohl der Parte ! und zu wenig auf das Interesse des ge -
samten Proletariats . Man erhebt Bedenken und zerlegt

Begriffe , alS wenn die Politik und die Menschen mechanische

Produkte wären , hie starr blieben . Man vergaß , ber leben -

digen historischen Entwicklung wieder zu oer -

trauen . Was soll man dazu sagen , wenn Genosse Roscnfeld

schreibt :

Und wie wird die vereinigte sozialistische Partei auS -

sehen ? Kann denn ein neues Programm und können

organisatorische Sicherungen die vereinigte

sozialistische Partei davor schützen , in die von uns bekämpf -
ten Fehler der rechtssozialistischen Partei zu verfallen ? . .
Das schönste Programm schützt unS nicht vor einer mit

diesem Programm unvereinbaren Praxis .

Ja , da hört überhaupt jede Politik auf ! Dann kön »
nen wir uns mit der SPD . auch in dem Falle nicht ver -

einigen , wenn die geeinigte Partei im Programm und durch
organisatorische Sicherungen den klarsten Sozialismus und
den selbständigen Klassenkampf beschließt . - DaS schönste
Programm schützt uns wicht vor einer mit diesem Programm
nnvereinbarrn Praxis . * — In die Wirklichkeit übertragen
bedeutet also RosenfeldS Stellung : mit den Leuten und

Masse « der SPD . dürfen wir unS überhaupt nicht
und niemals vereinigen , weil selbst - ei n neue » Pro -
g r a m m und organisatorische Sicherungen die
vereinigte sozialistische Partei nicht davor schützen , in die
Fehler der rechtssozialistischen Partei zu versäßen . " — Das
ist entweder Negterung jeder Art Bereinigung für alle Zeiten
oder aber : Borschreiben der Taktik der Bereinigte « Sozia -
listischen Partei ein für allemal and für immer . Bleibt denn
gar »ichtS mehr übrig für die lebendige Entwtck -
lung ? Gar nichts mehr für die Selbstbestimmung
der Taktik durch die etwa Bereinigte Sozialistische Partei ?
Gar nichts mehr für die Erfüllung taktischer Notwendigkeiten ,
die gegen die Schlägeder Feinde deS Proletariats er¬
griffen werden müssen ?

Doch ist eS müßig , bei weiteren Schwarzsehereien der
BereinigungSgegner zu verweilen . Bleiben wir bei der
lebendigen Entwicklung und greifen wir unter Zusammen -
fassung aller Parteikräfte so herzhaft w sie ein , datz wir der
zu formenden sozialistischen Partei so klare Züge einpräge « ,
wie das überhaupt erreichbar ist . Bis dahin aber wollen wir
unS der Klärung der Meinungen doch recht fleißig der Not -
wendigkeiten erinner » , die uns der Geschichte ehernes Mutz i

zu erfüllen aufgab .
ES ist die Lebensfrage des Proletariats , die Geschlossenheit

und Einigkeit herzustellen . Es sind Tatsachen , daß die

Mehrheit der Proletarier der SPD . und die Mehrheit der

Zentralinstanzen , der Fraktion , der Parteiorganisationen

und der Parteigenossen der USPD . die Bereinigung fordern

und anftreve « . ES kst T a k s a ch «, daß die KoalitlonSfrage
kein entscheidendes Hindernis mehr zum Zusammenschluß der
beiden Parteien ist , da einerseits in der SPD . weite prole -

tarische Mitglioöerschichteu die heutige Form der Koalition

verwerfe » , die Parteiführung der SPD . ihre Görlitzer Richt -

linien fallengelassen und « in Weitertreiben der Koalition bi »

zur StinneSpartet abgelehnt hat . Andererseits haben sich die

Zentralleitung , die Fraktion und die ReichSkonserenz der

USPD . mit Zweidrittelmehrheit bereit erklärt , über die

Frage d « S Eintritt » in eine Koalitionsregierung zu ver ,

handeln und die Überwiegende Mehrheit der Parteiorganisa »

tionen hat diesen Schritt gebilligt .

ES ist weiter Tatsache , daß die gesondert marschierenden

Parteien in immer größer « Schwierigkeiten geraten , so daß

sie einen doppelten Organisationsapparat , zwei Zeitungen

an jedem Ort , immer schwerer aufrechterhalten können . Die

wirtschaftliche Not drückt auch die Parteien , das braucht nicht

verschwiegen zu werden . Das sieht jeder . Das ist aber auch

von großer Bedeutung l Wenn wir an die Massen der In¬

differenten heran wollen , wenn wir einem Wahlkampf gegen
die dcutschnationalen und Stinnes - Milliarden gewachsen sein

wollen , so braucht die Partei schlagkräftige Organisationen ,
eine gntfundierie große Presse und auch eine gefüllte Partei -

lasse . Und vor allem darf die Agitationskraft nicht wieder

gegen proletarisch - sozialistische Brüder gerichtet und dadurch

verspliitert werden . Tun sich die sozialistischen Parteien noch

rechtzeitig zusamen , so kann die sozialistische Arbeiterklasse

dem kapitalistischen Gegner mit Aussicht auf Erfolg
die Stirn bieten . Halten sie die Zersplitterung weiter ans -

recht ( aus der immer wieder der Bruderkampf auflodern

muß ) , so verdammen sie sich zur Ohnmacht und werben erst

dann auf den Weg deS Zusammenschlusses gepeitscht , wenn es

zu spät ist . um das durchzusetzen , was heute noch durchgesetzt
werden kann .

Nutzanwendung : Wir alle müssen jetzt planmätzig
und bewußt auf die Zusammenfassung der Kräfte der beiden

sozialistischen Parteien hinarbeiten , alle Aufmerksamkeit auf
ein gutes Vereinigungsprogramm richten und vor allem ge -

schlössen und diszipliniert bleiben , bis zur erlösenden Stunde ,

der Wiedervereinigung der sozialistischen Brnderparteie « .

Monarchisten in der

Reichswehr unentbehrlich
Reichswehrminister Getzler wehrt sich ständig gegen die

Anschuldigung , datz „ seine " Reichswehr nur ein monarchistt -

sches Nest sei . Datz aber die Anschuldigung keinesfalls

grundlos ist , daß vielmehr die Reichswehr die monarchistischen
Elemente geradezu an sich kettet , lehrt ein Vorkommnis , über

das das „ Berliner Tageblatt " berichtet . „ In Stettin hatte

am 10. Juli ein Unterofftzier der dortigen Kraftfahrabteilung

an die vorgesetzte Stelle „ um fristlose Entlassung unter Ber -

zicht auf alle mir etwa zustehenden Gebtthrnisse " gebeten . Er

begründete dieses Gesuch mit dem Hinweis , datz er - streng

monarchistisch erzogen " sei und seinerzeit nur sich in der Er -

Wartung für die Reichswehr verpflichtet habe , „datz die

Deutschland allein wieder gesundmachend « Rückumstellnng

znr Monarchie baldigst erfolgen würde . Die augenblicklichen

Matznahmen der Reichsregierung zum Schutze der Republik

haben mir diese Hoffnung völlig genmnmen , und ich bitte

daher , meine beantragte Entlassung zu genehmigen , da e »

sich nicht mit meiner Erziehung und meinen persönlichen An -

schanungen verträgt , datz ich noch 6� Jahre einer meiner

Ansicht nach verlorenen Sache diene , mit der ich innerlich im

vollsten Widerspruch stehe " .
Nun sollt man anuehmen , daß einem derartig begrüudeien

Ersuchen eines Reichsmehrsoldaten , der sich als offener Geg -

ner der Republik bekennt , sofort entsprochen werden würde .

Müßte doch der Mann ohnedies ans Grund seiner Einstellung

schleunigst ans der Reichswehr entfernt werden . Aber nicht »

von alledem ist geschehen . Bielmehr wurde das Entlassungs »

gesnch abgelehnt . Ans solche Elemente kann die Reichswehr

natürlich nicht verzichten , sie sind für sie unentbehrlich .

Kommunistische Betriebsrätespielerei
In der . Neuen Welt " tagte gestern abend abermals eine von

kommunistischer Seite einberufene Versammlung Berliner Betriebs -

räte . Nach einem Referat GrotheS und anschließender Diskussion
wurde eine Entschließung angenommen , wonach die Schassimg elneS

ReichSauischusse » deutscher Betriebsräte uns ein Reichs betrieb ?«

rätekongretz im Oktober in Aussicht genommen ist .

Der StaatSgerichtshof tritt am 10. September endgültig
zu seiner ersten Sitzuna zusammen . Die Verhandlungen
in der Raihenau - Mordsache werden erst Ende September
oder Anfangs Oktober beginnen .

Aus der Partei
Parteitag i « Gera

Di « Delegierte « zum Parteitag in Gera , beginnend am
20. September , die Abgeordneten und Gäste sowie andere
Genossen , die der Tagung beiwohnen wollen und Wohnung
wünsche » , desgleichen die Vertreter der Presse , « ollen so »
sott die Anmeldnng für eine Wohnung mit de « besondere »
Wünschen au die Adresse des Lokalkomitees , Parteisekretariat
der USP - Gera - R. . Alte Schloßgasse 11, richte ».

Parteitag i « Rürnberg

Die Delegierten zum Nürnberger Parteitag , der a «

24 . September beginnt , sowie die Gäste , die Wohnung daselbst

wüns « hen , wollen die Anmeldung sofort mit den besonderen
Wünschen au die Adresse H. LoSmann , Nür » b er g,

B r e i t e G a s s e 2S. weitergeben . Die Delegierte « der USP .

werbe » von de « Bezirken bestimmt .

/Äesiindh ««» und Wohlbefinden der »- Millen -
Vs Mitglieder sind abhängig von berLereliung
der Speisen . Man lerne deshalb auch »«"
Nähr » » , « »er einzelnen Nahrunasmiiiel len -

um au « dieser « rnntnis heran « »en

Teigwaren
Makkaroni , Nudeln , Söntchen

o » n » rsten Plötz ainzurävmen !
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q . m . b . h . Abteilung Warenversorgung o . m . b . h .

Einmaliges Angebot:

gute Verarbeitung
Größe 40 - 44

Verkaufszeit 9- 12 und 3- 6 Uhr Ohne Verbandsbuch keine Ware!

Zbeaterll . Vergnagungen

Volksbühne
7*1, Uhr

jErsstatiEr
BeDEsUoIHstiiEater

» beaüs 7' / , uür

H achler

ffeu . scbes Tboatei
J' lt Uhr ,

Der Vater ,

Konunerspiele
7>>, übr

Die Jungiern

Jj4ä Uiir:

Orpheus LilluMt

—ri�maaüSDUBm.

KofflüDieoiiaiis
ADcnds a Unr

Ka�usseJ
mit Maria Orska

Eerlioer Theater
Sono (j, frcmiere

IXCacLcime .

{ Pompadour
Musik von Leo Fuil
Fntzi Masaary a. Q.
B. A. R bfcP» E. Win,
L, Kaskel, bharl . Ander.
E. Be imor, B. Hold,

Lene Holaiein.

Walhala - Tbeate /
7' ], L' hi

ErundselneSchwester

Dotter - Bühnen
• V TägUcb » übr

Kesidenz - Theater

Hannele

rrianon - Theater

Lassi

Kleines Theater
ToieiUnnx

rüeaier des Ostens
8>/,Ubr ;

Der iiilgi Hollsthliukl
In fflciRmil :

Pu Die Uchuprahi

Wallner - llieater ,
Täglich 8 Chr ;

0. heusehu Leinmana
tul Coidi nilbttB

Kasino - TbeaiBF.
Die Berliner Poeae
Lämmelmanns

bummelfahrt

Theater
am llolleDdorfplatx

■ 73| 4 Uhr
Verliebte Leute

Thialiran
Knttbiuir Tor

led . Abend
7ll , Uhr :
a, Sonntag

nathm . 3 U.
EUti . Söogir
tüiupreiMi

IBehienitr .54B,�7314 Uhr : I

Jjfjroatjarlittll

» - . W- DüthMdi
Zahogsbisse, Öhren, Ketten, Soge
sämu . Altmetalle

En g rosprelscn

Ttoseseck , Berlin 0. ,
SciirelnersiraQc 32 ( Laden ,
1 Min. v ßhf . Krankt . Allee . Fanr -
geldverg . Gr Ahsatzg . f . Händler .

Itonnifiiig ud CIMsllniiiig letaU taltilriL

v
'

. - . YV. —

�Vollen Sie ebenso
out schon

uiio aussehen ,
bann holen Sie sich heute
noch einen pstentüvten

ThDafergläser, Ftldsfither von M. Busch , ßörz so OrlgiBal Fabilkpnistn.

Gummi
Sauen ; 3 u. 5 9IL, durch-

llchtie 6 und S 9tt.
' Schwömme von 4 9K, an,

waren aller Art lehr dllllg
Damendinden DU. ZS u 40 Sll.. «u,t «l »a,n 3, 0 dl » 30 31!..
verdandwal « 100 gr 30 9IL. ZUM Inden 6 m X 6 cm. 4 91!.
Jlchertbcrmonicler , geprühe . 40 u. 60 SU. , Badc - und Zlmwcr -
Zhermomeler 10 ZU. , Ärrlgui « en l -hr VMiu. hochlelne Par -
( ümcrlen von 6 zu. an. Sau de Colaane , 1a, 36 u. 60 ZU. ,
»opswalsrr von 18 ZU. an, Hautkrem « 3 u, 6 zu. Zahnpasta
Kl lud - 6 u. 15 zu. Zahnpulhct 1 u. 4 zu . Snlektenp leer
1 ZU. . Zlleg . nsänger 1,30 ZU , wölcheblau 1 ZU. , Haushalir - Ise

r dllllg , Zollrliens - . se von IfiO ZU. an. Salleg . Itr - upulh - r" - - z M . Lanolin 0,50 u 1 ZU. ZUund-
_ _„ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _H t 6 ZU. HuarSI 4 ZU. Pomade 2. 5,
10 ZU. , etillanthu 6. 10, 20 ZU. , Zranjdranntweln Liier 10O ZU.
u. Zlnlch- , Handaiafmdüislen I ZU. , Hlengsong 6 »c. , »los «tl .
papler «r . Rolle 10 M. . Paket - 18 ZU. , sowie andere billige
iS - I - Kenheit - küus- der Branche . ZN. narnadgare vordehaUen .
Preise gulllg nur so long « »er Lagervorrat »etcht .

K Maas 4 Ca. , Narkfirdienstr . 84. i . d. Llnflenstr.
Diichoss 2672. 9- 6 Uhr. ««gründet 1880.

Geschlechtskranke
Spraal-Kfzt Dr. Reil. Oanunaons Eeilanstalt
I. Potsdimer Str . 123 B, 2 Frledrlchstr . 81». KSnlgstraOe 56/57 am Alexanderplatz .
»prechetund . 9- 12 , 4- 7, Sonntag 10 - 12

nur Potsdamer älr . 123 B
Behandl auSerh . d. Sprech «, n. tel . Anrui
loilend . JOL Lötzow izz , Peatrum 8721

detail
ünkanl

löulgsfor

Neue Königstr . üi
zabltTagea -
preise lür

Messing , Kupfer ,

Blei , Zink etc .

IDenin
Köbel

gut und billig
Chausseestr . lOSi

i „ Arbeiter - Sport " |
- Wochenschrift zur Forderung der Sportbewegung In •
• Arbeiterkreisen , Publikationsorgan des Kartell - ver - •
• bandes QroB- Berlin und des 1. Kreises des Arbeiter - ;

Turn - und Sport - Bundes .

J Oer - Arbeiter - Sport * vertritt die Interessen des re - •
1 volutTonären Arbeitersportlers . Er will nicht nur

Sportzeitung , sondern gleichzeitig such Kampforgan
sein . Der . Arbeiter - Sport " wirkt in dem Bewußtsein ,
daß der Arbeitersportier ein tätiges Mitglied der pro¬
letarischen Kämpterschar sein muß. Der . Arbeiter -
Sport * wendet sich gegen alle bürgerlichen Sport¬
organisationen und gegen die , die durch Neutralitäts -
bestreoungen des Spottes tur Verflachun « des poli¬
tischen Kampfes die Hand reichen . Er fordert den

Sport , dessen Wahlspruch lautet :
- Dnsere Aalgabe Ist , dem rtTolutlonlren Proletariat
aa Körper und Geist gestählte Kämpfer heranzubilden . *

Jtdn klmibmlti Irtthirtpirtte Dnt in JiMlir - SpiT .

Ei U in linlgiti Orgu, ttldm «ine Intinsun vikniiuL

Verla « des „ Arbeiter - Sport * *
Berlin SO 16 , Köpenicker Straße 108 .

INS LEBEN

HINEIN
Von Engelbert Graf

W

Wieder vorrätig
•

Preis broschiert 40 Hark

»

Organisationen
Preisermäßigung

»

BUCHHANDLUNG
FREIHEIT

Berlin SW61 , Urbanstr . 7

bltoagcD kg ] § ML

Flaschen bis 12 Nk.
- aalt ScbUtt ,

IjfUUiuentmse 5,
nuhn Wlnterteldpl .

Altmetalle
jehli Hohe Prelle .
«verde herSIr . l . Rel-
uldtendorler Str . 107

sannllche

Metalle
kanll roh Gewerbe »
treibenden , Händlern

und Fabriken

W SekDlundorftrslr . 2.

Junger

Melallantelter
f >ii,t möbL Zimmer
vlferlen an «uffav
Weier , zurzell «e»
werKschaf »Haus, En-
gsilljer 24/25,

Seutscher
Metallakbeiter - Serband
Benvalwngssteile Verlin 71 54

Qmer. str . SZ�S
SeschSstszeii von « vi » 4 Uhr

Telephon : Amt JiorOtn 533 • 530

Achtung ! Einzelhanvel ! Achtung !

Montag . den II . September 11142 ,
abends 7- /z Uhr

Versammlung
aller im Einzelhandel beschäftigten
Metallarbeiter m den Residenz »
Festsälen , Landsberger Slratze 31 .

Tagesordnung : Stellung »
nähme zur Zahlung der Ausgleich »
zutage .

Achtung ! Achtung !

Dienstag , den 12. September
1922 , abends 7 Uhr

Versammlung
aller Metallarbeiter , die im Tief »
bau ( Sroh >VerIIn beschäftigt sind ,
im Roseuthaler Hos , Rosenthaler
Straße 11 - 12 .

Tagesordnung : Unsere
Lohnverhandlung und unsere Stet »

lungnayme dazu .
Erscheinen aller Kollegen ist

Pflicht . Vi « Ortsvenvattung .

vuZcrs Herbst - und Winter -

Garderoben
für Damen und tltrrsn sind ein -
getrolf ; n. Wir Terkaafon gegen

bar und auf bequeme

TeiizahSuns
solange Vorrat reicht

Anzöge . . . 6500. - II 500. -

Seiiiopier . . 4900. - � 15000 . -
DamenniaDtei 3150. - bis itooo . -
OameRlileiüer 1315. - bu 0000 . -
ferner ge streifte aoaen , Keitum « ,
RdcKe , alles In nur guten Qualitäten

ßrahlor Velahertsveo 4
U1DU1C1 am Doteioiaiu Plali

W Wer jelzl kanil , spart Seid i

iiberaiiiBZigarreiigesehitteiierhälflick
dtechieitapiiii i - KajtaoaXmu
Zetteleinlage ( Köllen , Schleifen , Stangen ,

Twist . Verkdufsscellea durch

Carl laeku , Drin. , UctmubirguStr . SZ SgaUSSL
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Die Hilfe i>
Schluß der Stadtverordnelenversammlung

Infolge der bis MUternacht währenden Dauer der Ler <
liner Stadlverordneleiwerfammlung am Donnerstag konnten
wir den Bari »! in der gestrigen Nummer nur teilweise der -
öffentlichen . Wir tragen den Rest des Berichts und den
Schluß der AuSsiihrungcn unseres Cienosscn D r. H e r h nach.

Ükuoffc Dr . Hertz ( Schluß öer Nsde ) :
Die Brotveriorauna bis 3ur nächsten Ernte ist nicht

gesichert . Aber nicht nur öadurch , weil wir abbänaia und
vom Ausland , sondern weil der oraanisierte Widerstand der
Landwirtschaft die Ablieferuna des UmlaaeaetreideS ver -
hindert . Der Widerstand der Landwirte aeaen die Abliefe -
rnna des Umlaaeaetreides ist auf politische Gründe Zurück -
iiufübrcn . denn die Aararier wollen den Staat auf die Knie
« winaen .

Die Stadt muh auf bestimmten Gebieten einen Preis -
druck ausüben . Das , dies sehr wohl möglich ist , beweisen
die b i l l i a e n S e e f i s ch v e r k ä u f e. Bei den Kartoffeln
sind dieselben Maßnahmen erforderlich . Wir bitten um
Mitteilung , was vom Magistrat unternommen ist , um die
Bevölkerung vor einem Winter wie 1016 und 1917 zu be -
wahren .

Die M i Ich v e rso rg un g ist ein tragisches Kapitel .
Niemand wird sagen können , daß diejenigen , die die Zwangs -
bewirtschastunq der Milch aufgehoben haben , unschuldig sind
an den zahllosen Toten und Kranken , die eine Folge der
MilchpreiSsteigerunq und schlechten Versorgung bilden . Wie
bei der Vrotversorgung müßten die Landwirte gezwungen
werden , ein bestimmtes Quantum Milch abzuliefern . Zur
Durchführung des Programms des Magistrats ist ein Mann
nötig mit eiserner Energie , großem Wissen und warmem
Verständnis

Notwendig ist es . daß der Magistrat zur Unterstützung
der Erwerbslosen beim Reiche materielle Hilfe geltend macht .
Eine weitere Maßnahme besteht darin . Einspruch zu er -
heben gegen eine geplante nachträgliche Erhöhung des
Preises für das Umlagegctreide . Ohne Abfchlußzwang von
Kartofsclliefcrungen ist schwerlich auszukommen . Auch bei
dem Zucker wird man ohne Zwang nicht auskommen können .

Es ist ein ungeheuerlicher Zustand , daß teilweise der
Wcltmarktsvreis bei Inlandsproöukten
überschritten ist . Was das bedeutet , wenn jetzt zur Teue -
rung noch gesteigerte Arbeitslosigkeit tritt , braucht nicht be -
sonders erörtert zu werden . Wir warnen ausdrücklich devor ,
die Situation als leicht aufzufassen . Maßnahmen
müssen durchgeführt und nicht nur beraten werden ,
sonst stehen wir tatsächlich am Sterbebett des deutschen Bol -
kes ! ( Lebhafter Beifall links ) .

Zu diesem Punkte der Tagesordnung lag folgender An -
trag der USP . und SPD . vor :

» Die Stadtverorducienversammlnug wolle beschließen ,
de » Magistrat zu ersuchen , mit größter Beschleunigung für
eiue ausreichende Sicher st elluug der notwendig -
fteu Lebensmittel . Kartoffeln . Brot . Fleisch . Zucker ,
Fette uud Milch sowie der Brennmaterialien
Sorge zu tragen . Die sprnnghaftcu . willkürlichen Prciser -
höhnngen für die Nahrungsmittel und notwendigsten Be ,
darssgcgenstände haben Formen angenommen , die nur als
glatter Wucher bezeichnet werden können , da die Her -
ftellnugskostcn in keinem Verhältnis zu den jetzigen Preise »
der Ware stehen . Der Magistrat möge daher bei der Reichs -
regieruug dahin wirken , daß die von den Landwirten nach -
träglich geforderte Erhöhung der Getreidepreise
als im Widerspruch zu dem Umlagegesctz stehend , unterbleibt
und daß alle Maßnahmen zur wirksamen Bekämpfung
des Wuchers von Erzengeru und Händlern er -
griffen werden .

Der Magistrat wird ferner ersucht , bei der Neichsregieruug
erhöhte Mittel für alle Arten der Rentner und
sonstige Unter st ützungscuipsäuger z « bean -
tragen .

Die Bersammlnna ist weiter der Ausfassnng , daß der Ma -
giftrat vorbereitende Maßnahmen treffen muß . nm der mit

x Gemeinde
Sicherheit zw erwartenden großen Arbeitslosigkeit
zu begegnen . "

In endloser Rede , die nichts posstives . sondern nur ncaa -
tive Kritik enthielt , eraina sich dann der Redner der K. P . D. ,
Schwenk . Einen unerhörten Eingriff in die Redefreiheit
leistete sich bei dem Wortschwall Schwenks der Stadt -
verordnetenvorsteher Dr . Caspari lD . Vv. s . Nachdem er
Schwenk wiederholt ohne Ursache zur Sache gerufen hatte ,
stellte er zum Schrecken der Bürgerlichen an die Bersamm -
lnng die Frage , ob sie Schwenk weiter hören wollte . Viele
Bürgerliche verließen vor der Abstimmung den Saal und
nur die Furcht vor einer Vorsteber - Krise hielt andere Bür -
aerliche davon ab . sich aeaen den Vorsteher zu erklären .
Mit 85 gegen 75 Stimmen entschied sich in namentlicher
Abstimmung die Versammlung , Schwenk das Wort nicht zu
entziehen . Die Absicht des Vorstehers , die K. P . D. muud -
tot zu machen , endete mit einer wohlverdienten Blamage .

Dank der Rede Schwenks zog sich die Sitzung ins
Endlose hin . In später Abendstunde sprachen noch van der
B o r g h t ( Dntl . ) und von Eyuern ( Dt . Bpt . ) . Namentlich
Eynerns Ausführungen riefen gelegentlich stürmischen
Widerspruch der Linken hervor . Er behauptete , daß die
Arbeiter die Konjunktur ausnutzten , warnte vor E x p e r i -
m e n t e n , trat für Verlängerung des Achtstundentages und
ähnliche schöne Dinge ein . Gegen 11 Uhr wurde die Sitzung
auf Dienstag vertagt . Die Anträge der Linken , zu dcyen
noch Anträge der Deutschnationalcn igegen den Versailler
Vertrag usw . ) und der Bolkspartet kommen , gehen an einen
Ausschuß , an den auch die noch nicht eingeaangenc Bor -
laac des Magistrats betr . Bewilliauna von 208 Millionen
für die notleidende Vevölkeruna gehen soll . Der Ausschuß
soll beschleunigt arbeiten . Am TienStaa ist Fortsetzung der
Beratung .

' » »

Die Notstandsvorlage des Magistrats
Der Magistrat teilt >der Presse folgendes mit : Bei der

verzweifelten finanziellen Notlaae waren umfassende , der
ganzen Bevölkernna der Stadt zuaute kommende Mab -
nahmen für rechtzeitiae Versorauna mit Lebensmitteln und
Brennstoffen nicht zu finanzieren . Nur über eine bescheidene
Kartoffelreserve wird noch verhandelt . Dageacn beschloß
der Magistrat , wenigstens für den ärmsten Teil der Be -
völkeruna Erleichterungen zu schaffen . Dabei ist an ein -
malige Wintcrbeibilfen an die Empfänger von Armen -
Unterstützungen , an Unterstütznnaserhöhunaen und an
Brennstoffbeihilfen an Unbemittelte gedacht worden . Ferner
soll die Volksspeisuna , die am 1. Oktober eingestellt werden
sollte , auch während deS Winterhalbjahres fortgeführt und
die Armenweisuna durchgeführt werden . Endlich soll die
Pkilchverbillignng in der bisheriaen Weise fortaeftihrt und
die Zuschüsse für die privaten Krippen und Horte erhöht
werden . Die Durchführung dieser Maßnahmen erfordert
bei der Wohlfahrtspflege rund 120 Millionen , bei der In -
gendfürsorge rund 80 Millionen . Die entsprechenden Vor -
lagen werden morgen dringlich den Stadtverordneten vor -

Dienstag , den 12 . September , abends 7 Uhr
in den Sophicnsälen , Sophienstraße ,

Außerordentliche Generalversammlung
für die USP . Grotz - Berlin

Tagesordnung :

Stellungnahme zum Parteitag in Gera

Zum Erscheinen verpflichtet sind die gewählten
Delegierten und die Berlin - Brandenburger Reichs -
tags - und Landtagsabgeordneten .

Mandate hierzu sind den Distrikten zugesandt .
Bezirksleitung USPD . Berlin - Brandenburg .

Der Entgleiste
Roman von Wilhelm Holzamer . .

( 41. Fortsetzung . )

Der Eulenmüller frianz trug seine Narbe auf 1>er

Wange , der Philipp trug seinen Riß auf der Hand , und

sie waren gute Freunde . Das Dorf hatte sich daran ge -

wöhnt , daß die Elnilie und der Franz ein „ Verhältnis "
mit einander hatten , und als der Herbst dem Eulen -

müllerfranz das einjährige Zeugnis brachte und er

nach Worms auf die Müllerakademie ging , da trug der

Briefträger allwöchentlich ein zärtlich Brieflein in ein

Haus , das hinter einem Garten lag — und am Fenster
« rwartete ihn ein glühend Rnndgesicht , leichte Fuße

sprangen die Stiege herunter , helle Augen , die

Slänzten , sahen den grauen Briefträger dankbar an ,

und gar schöne , sanfte Finger faßten nach dem Brief -

chen, das er entgegen — und manchmal , er neckte gern
— hoch hielt . Und nach einem halben Jahre flüsterte

auch manchmal in ihr rosa OeHrchen hinein : „ Frau
Enlcnurüllerin " und ging kichernd davon — und wenn

er sonst am Hause vorbeiging , und nichts hatte weil

auch gar nicht der Tag war , — so rief er laut über die

Straße : „ Nix für heut ! " — und jedesmal freute er

sich an dem schämigen Erröten des hübschen Mädchens ,
aas seine Liebe , sein Sehnen und Erwarten und die

süßen kleinen Schmerzen und die großen schwärme -
stschen Freuden so anmutig trug und sich so begehrlich
w ihnen verschönte .

Für den Philipp stand sie nun in verehrter Fe ' ine

T" ein Stern , den man ujcht begehrt — nnd m dem

Schönsten , was er empfand , blickte er zu ihr auf , heim -
' lch und verschwiegen , ganz in sich verschlosien und mit

Scheu und Freundestreue .

. Die Zeit ging und nahm und brachte . Die Mutter

9chte manchmal Reißen in den Gliedern , aber sie fragte
üicht danach . Sie mußte immer schaffen . Schaffen für

?a>ei , das war ihre Natur so. Lieber tot als Faulenzen .
ichjte sie .
, Die alte Lisbeth war noch rüstig . Aber das Spät -
iZhr meinte es nicht gut mit ihr . Sie spürte viel

Schmerzen in dem Bein , das auf dem Friedhof lag .

Die Leute begriffen das nicht , wenn sie manchmal da -
von sprach . Aber sie versicherte , daß es so sei . Und
manchmal scherzte sie — das Bein wolle wieder seinen
Körper haben — und da müsse der Körper zum Bein
— weil es doch nicht zu ihm kommen könne . Es sei
ja auch Zeit . Alt genug sei sie dazu . Und was ihr
das Leben habe geben können , das Hab es ihr gegeben .
Wenn der Tod sie rufe , sie gehe leicht .

Weihnachten kam — und Fastnacht ging — nnd
Ostern kam wieder nahe — da rief sie der Tod . Er trat
vorsichtig und sanft bei ihr ein , mit dem schönen
Respekte , der ihr - gebührte . Er rührte sie sanft an in
der Nacht — im Traume , im milden Schlafe . Ihr
Holzbein klang am anderen Morgen nicht in den Takt
des Lebens , das der Tag sonst brachte . Sie hatte rote
Wängelein und helle Augen — ein weißes Häubchen
deckte ihr schneeiges Haar . Die Adern auf ihren
Händen waren hohl und dunkel , aber sie waren still
und ergeben . Ihre Enkel kamen an ihr Bett , nnd
einem nach dein anderen legte sie die Hand auf den
Scheitel . Der älteste fehlte . Da wurden ihre Augen
trübe und füllten sich mit Tränen .

„ Kann er nit kommen ? " fragte sie .
�Vielleicht kann er kommen , Mutter . "
„ Aber er soll bald kommen — ich mutz bald gehen . "
„ Ja , ' s ist ihm geschrieben . "
Und sie starb in der nächsten Nacht , sanft und gut ,

wie gute Menschen sterben . Bor ihrem letzten Seufzer
lallte sie noch einmal : „ Er soll — bald — kommen " —
und ihr « Hand strich über die Decke und suchte seinen
Scheitel . Aber er kam nicht . Mit diesem Schmerze
starb sie — sonst war ihre Seele ungetrübt und ruhig ,
wie eine iderzenflamme , die vorm Winde geschützt ist .
Im Sarge hatte die Lisbeth noch die roten Wangen -
äpfelchen . Und wie sie �alag , war sie jedem ein Bild
des Gutseins .

Die Klar saß wieder auf ihrer Treppe und machte
einen Kranz . Es gab noch viel Blumen . Da wurde

es ihr doppelt schwer . Und sie konnte auch fast nichts
tun vor Wehten . Die Gasse war ihr leer . Dann kam

der Philipp und brachte einen wunderschönen von

Mainz mit , den et von seinem Taschengelde gekauft

hatte .
�

geleat werden . Ibre Durchführuno ist jedoch nur mö/lich .

wenn sofort fließende Mehreinnahmen «eschafsen werden -

Der Maaistrat beschloß deshalb , die Werktarife so zit
höhen , daß 40 Prozent obigen Betrages durch die Gas -

werke und 00 Prozent durch die Elektrizitätswerke aukae -

bracht werden . Er beschloß weiter , die Verdoppeluna der

Hundesteuer sür das 2. Halbjahr und die schleunige Ein -

bringnna einer Vcrzchrstcuer ( Schlemmersteuer ) in Anleh -

nuna an das kürzlich von Preußen emvfohlene Statut . Ein «

Vorlage hierfür soll unter Hinzuzicbuna der Handels -

kammer und der Gastwirte ausgearbeitet werden . Von dem

Gefrierfleisch , welches die Ernährungsdeputation beschafft

hat . sind wöchentlich etwa 150 Zentner von der Bevölkerung

abgenommen worden . Der Preis hierfür bat sich neuer -

dings auf 83 —84 Mark erhöht wegen teuren Einkaufs . Dies «

Preise haben auch beim Frischfleisch weiteren Steigerungen ! :

entgegengewirkt .

Die Invaliden und die Teuerung
Die Not der Erwerbsunfähigen wurde am

Donnerstag nachmittag durch eine Veranstaltung des Zen -
tralvcrbandes der Invaliden auch den Berliner Stadtvätern

vor Augen geführt . Während der Sitzung der Stadtverord -

i uetcn erschien eine Abordnung der Grobberliner Invaliden -

Erwerbsunfähigen , Sozialrentner usw . , um wegen s ch l e u -

n i g e- r und durchgreifender Hilfe vorstellig zrt
werden .

Der Sprecher der Abordnung , Verbandsvorsitzender
Lüneburg , schilderte den Vertretern sämtlicher Frak -
tionen die Notlage , in die sie durch die Teuerung gekomme »
sind . Mehr alS 250 000 Erwerbsunfähiger oder Erwerbsbe -

schränktcr haben ein monatliches Einkommen von weniger
als 1200 Mark . Etwa 80 000 Berliner Sozialrentner haben
ei » monatliches Einkommen von 200 —800 Mark . Sie sinb .

gezwungen , sich durch Betteln durchs Leben zu Helsen . Die .

Notlage dieser Erwerbsunfähigen übersteigt jedes Maß , und

dringende und schleunige Hilfe ist erforderlich , sollen viele

tausende von Menschen nicht der Verzweiflung zum >
Opfer fallen .

Die Invaliden und anderen Erwerbsbeschränkten fordern
nicht nur Erhöhung ihrer Barbezüge , sondern for -
dern vor allem die Abhilfe der dringendsten Not durch die

Einführung der Naturalleistungen , durch Liefe -

rung von Brot , Kartoffeln . Nahrungsmitteln für alle die -

jenigen Personen , deren Einkommen weniger als 1200 Mark

beträgt . Die Prüfung der Notlage soll hierbei nach dem

Vorschlage der Invaliden einer alsbald einzurichtenden Not -

stelle überlassen bleiben , in der neben städtischen Beamten

auch die Vertreter der in Frage kommenden Organisatiji »
die Verteilung überwachen . Die zur Linderung der

dringendsten Not bereit gestellten Mittel in Höhe von 121
Millionen Mark wurden von den Vertretern der Organi -
sationen als viel zu gering bezeichnet .

Die Wohlfahrtsdeputation sollte sich mit den durch die

Abordnung angeregten Vorschlägen , und zwar unter Zu -
ziehung von Vertretern der Invaliden bereits am Freitag
befassen . In Zukunft sollen mit diesen auch die Einzelfragen
beraten werden .

Aus der Arbeit der Schuhpolizei
Wie vielseitig und umfangreich die beutige Tätigkeit der

Schutzpolizei ist / zeigt eine Uebersicht für den Monat August
aus dem großen , mit Parkanlagen , Wäldern und mächtigen
Laubcngeländcn durchsetzten Schutzpolizctbcztrk Treptow ,
der sich über Baumschulenweg , Nieder - und Oberschöneweibe ,
Johannistal . Adlershof , Alt - Glicnickc bis an das Ende
von Bollensdorf und Grünau erstreckt . Die einzelnen Fälle
des Eingreifens , insgesamt 370 , verteilen sich , von einigen
ganz unbedeutenden Positionen abgesehen , zahlenmäßig wie
folgt : Unterstützung anderer behördlicher Organe 0,
Arrcstantentransvorte 2. Aufläufe 3, öffentliche Bcleidi -

gungen 14 . Beschlagnahme ( darunter eine Zeitung ) 2, Be -
stechung 1. Bettelei 5. Demonstration 1. Diebstahlsver -
dacht 17 , Diebstähle 21 . Einbrnchsvcrdacht 2, Einbrüche 2.
Eiscnbahnübertrctnngen 32 , Fahrgeld -
Hinterziehungen 22 , Forstdievstähle 5. Feuer 5. cnt »

wichcne Fürsorgezöglinge 3. herrenloses Fuhrwerk 1, Fund -
fachen 9, Ueberschreitung der Ladenverkaufszeit 2, Glücks -
spiel 1, Hausfriedensbruch I , Haussuchung 1, Hehlerei 1,

Die Gräber vom Krafft und ber Lisbeth liegen ein -

ander gegenüber — zwischen ihnen ist der breite Haupt -

weg des Friedhofs — in der zweiten Reihe , auf gleicher
Höhe , beim man hat auf der Seite , auf der die Lisbeth

ruht , nicht vom Wege , sondern von der Mauer hinten
angefangen zu begraben .

Auch die vorderste Reihe würbe bald voll . Es war

ein böses Frühjahr . Nun mußte man auf ber Höhe
beginnen , wo der große Ahornbaum steht . Und hier
ruht ber arme Lukas . Neber seinem Grabe rauscht die

gewaltige Krön edes Ahorns . Der Herbst hat ihn da -

hergerufen . Er liegt ein klein wenig höher — nnb

wenn man in der Friedhofstüre steht , sieht man sein
Grab . „ Lukas Schlüssel " steht auf seinem Kreuz —

nicht wann er geboren , das wußte man nicht . Drum

ließ man auch das Datum weg , wann er gestorben .
Der Anderbach hat das Kreuz geschrieben und nichts

dafür abgenommen . Er hatte gerade neue Buch -

stabenschablonen ' geschnitten , als er den Auftrag be -

kam . So schrieb er das Kreuz mit ihnen . Sie sind
breit und groß nnd stehen so fest nnd feierlich da , wie

für die Ewigkeit .
Die Gemeinde hat den armen Lukas begraben — ,

auf ihre Kosten . Er hat aber ein paar hundert Mark

hinterlassen , die er sich gespart hat .

An seinem Grabe stand eine jilngc Frau nebent .

einer noch schönen älteren Frau in tiefer Traner .

Man sagte , die junge Frau sei des armen Lukas Kind .

Andere wußten es b essen — sie sagten , sie sei se�ne

Schwester .
Sie hat das Geld bekommen , das er hinterlasien

hat , wie es von ihm bestnmnt war .

Als der Philipp neben dem Spengler vom Fried -

Hof ging , sagte der , indem er auf das Grab des Krafft
und das der Lisbeth deutete :

„ Siehst du , das ist eine vergangene Welt , die schön
,var . Der waren die all viel wert . Ob auch unsere
Welt einmal einen so schönen Schein haben wird —

und ob wir ihr auch einmal so viel wert wie die drei

— siehst du , das hängt jetzt noch von nnS ab . Dafür

sind wir noch im Leben . "

( Fortsetzuva folgt . )



«

herrenlose Hnnöe S. Hunde ohne Maulkorb 4. entlaufene
Kinder 4, Körperverlcvunacn 3, Leichenbewachungen 4.
Leichensunde 2. Obdachlose 10, Parkbeschädigungen 2,
Auffinden Hilfloser 10 , Pcrsonenschutz 20 , Ueberschreitung
der Polizeistunde 1, Ruhestörungen 4. Sachbeschädigungen 8,
Selbstmorde 3, Sittlichkeitsvcrgehen 2. Schlägereien 10 .
Uebertretungen der Straßenordnung 20 , Totschlag 1.
Trunkenheit 0, Vagabundieren 2. Unfälle 3, grober Unfug 11,
Waffenbcschlagnahme und unberechtigtes Waffentragen 4,
Widerstand gegen die Staatsgewalt S. Zechprellereien 2,
Wucher 2, Wagenznsammenstötzc 4. Werfen mit Steinen nach
Eisenbahnzngcn 2 Fülle . Im Verhältnis zu unserer Zeit -
läge ist die Gesamtzahl der begangenen strafbaren Hand -
lungcn in einem so grohen Auhenbezirk keineswegs hoch .
Nur 2 verfolgbare Wucherfälle zeigen , waö
auf diesem Gebiete noch zu tun bleibt . Die
regelmäßigen Wachgcstellungen wurden in 217 Fällen mit
1064 Beamten ausgeführt , die Sondergcstellungen tauf der
grohen Treptower Spielwiese , auf der Radrennbahn , im
Deutschen Bad . in Theatern und an 4 Feuerwerkstagen in
der Umgebung von Treptower Sommcrlokalens in
105 Fällen mit 632 Beamten .

Der Millionenschcckfalscher „ Gilgeugoll » "

Die Untersuchungen zur Aufklärung der grohen Scheck -
schwindeleien , über deren Aufdeckung wir berichteten , haben
ergeben , dah diese einen noch weit größeren Umfang hatten ,
als zuerst angenommen wurde . Nach den ersten Fest -
stellungen schien der verhaftete Galizier Blinbaum , der unter
dem Namen Gilgengold eine bekannte Persönlichkeit war ,
gefälschte Schecks im Betrage von etwa 80 Millionen
Mark bei Banken umgesetzt zu haben . Nach dem bis
heute vorliegenden Material überschreitet die Summe je -
doch 100 Millionen . Es handelte sich um Auslanös - Tchecks ,
die von einer Bande von Taschendieben Ausländern hier
mit anderen Wertsachen gestohlen wurden . Für die Schecks
war „ Gilgengold " der Abnehmer , der mit einer Ehlorlösung
die auf den Schecks befindlichen ' Namen der wirklichen Eigen -
tümer entfernte und seinen eigenen falschen Namen „ Gil -
gcngold " eintrug . So erhielt der Schwindler hohe Summen
anstandslos ausgezahlt . Da viele dieser Schecks noch lausen ,
so gehen im Polizeipräsidium noch fortwährend neue falsche
Schecks ein . Auf das Konto des „ Gilgengold " kommen außer
den bereits erwähnten 30 Millionen Mark noch ungefähr
60 Mcklionen Mark gefälschter Schecks . Es hat stch aber
herausgestellt , daß nickt er allein dieses einträgliche „ Gc -
schäft " betrieben hat , sondern auch noch eine zweite und dritte
Gruppe und zwar mit dem gleichen Erfolge . Auch von diesen
sind nach den bisherigen Feststellungen Schecks über etwa
60 Millionen Mark in ilmlauf gebracht worden , sodaß sich die
Gesamtsumme der falschen Schecks auf weit über 100 Mil -
lionen Mark belauft .

Milchprcise . Vom Montag , dem 11. September 1022 , be -
trägt der Preis für Milch einheitlich 34, — Mk . je Liter . Der
. Preis ist für Klcinhandelsgcschäfte und Älbmelkwirtschaftcn
tMolkereicn der gleiche . Die - AT- und A. II - Milchkartcn
werden wie bisher mit je % Liter , die B l - und B II - Milch -
karten sowie die Karten für werdende Mütter sA - Kartenj
wie bisher mit je Liter Frischmilch täglich beliefert ,

Arbcitsgemeinschast der Kiuderfrcuude . 17. Kreis . Am
Sonntag , dem 10. September 1022 . nachmittags 3 Uhr ,
sammeln sich die Kinder zum Besuch der Marionettenvor -
stelluna im Reform - Gymnasium , Lichtenberg . Parkaue . an
folgenden Treffpunkten in Lichtenberg : Travc - Platz Ecke
Weichselstrahe , Bahnhof Stralau - Rummelsbura Ecke Sonn -
tagstrahc . Bahnhos Neu - Lichtenbcrg . am Wagner - Platz . vor
der Pfarrkirche , am Scktwarzen Adler , Bahnhof Lichtenberg -
Ftriedrichsfeld «. Wir bitten die Parteigenossen , ihre Kinder
den Veranstaltungen der Kinderfrcnnde zuführen zu wollen .
Gäste willkommen . Eintritt für Kinder 1,50 Mk .

Ein Opscr sciuer Spielleidcuschaft . Ter Kunstmaler
Gerstel , der seit Juli d. Js . verschwunden war . ist gestern in
einem Kaffeehause des Westens verhastet worden . Gerstel
hatte von verschiedenen Kollegen und anderen Leuten , die
wertvolle Bilder besaßen , diese zum Verkauf an seine Kund -
schaft erhalten . In der letzten Zeit aber erhielten diese
weder die Bilder zurück , noch den Kaufpreis dafür . Gerstel
suchte sie damit zu trösten , daß der Käufer noch nicht ge -
zahlt habe . Endlich aber verschwand er ganz aus seiner
Wohnung . Wie sich jetzt herausstellte , hatte er einige der
Bilder verkauft und das Geld für sich behalten , andere be -
liehen . Dieses Geld hat Gerstel alles verspielt . Die Be -
trügereien beging er dann nur , um durch neue Beteiligung
am Spiel die Verluste wieder wettzumachen . Das gelang
ihm jedoch nicht und nun verließ er Berlin und kehrte nach
seiner Wohnung nicht wieder zurück . Gestern wurde er in
einem Lokal im Westen Berlins festgenommen . Die in
seinem Geschäft beschlagnahmten und auch die sonst noch
herbeigeschafften Bilder werben zur Rekognoszierung durch
die Eigentümer in seinem Geschäft in der Harbenbergstraßc
ausgestellt .

Leicheufuud bei Pichelswcrder . In der Nähe deS Lokals

zum „ Alten Freund " wurde ein unbekannter Mann an
einem Baum erhängt aufgefunden . Er ist 60 —70 Jahre
alt . Nachrichten nimmt Kriminalkommissar Gamich ,
Anruf Polizei - Prässdium 512 entgegen .

Der tote Geigers In das Neuköllner Krankenhaus ' in

Rudow wurde wegen Alkoholvergiftung ein 35 bis

40 Jahxe alter Mann eingeliefert . Er hatte eine Geige bei

sich und soll RaSmus oder ähnlich heißen . Seine Wohnung

Verbandstag der Transportarbeiter
6. Berhandlungstag .

K. Am Tonnerstag wurde nach dem Referat Bender
über „ W i r t s ch a f ts k ä m p f e und Gewerk schafts -
t a k t i k" Und kurzer Debatte gegen wenige Stimmen eine
Resolution des Referenten angenommen , die die
Lohn - und Tarispolitik des Vorstandes billigt , ihm und allen
Mitgliedern zur Pflicht macht , beim Abschluß von Tarif¬
verträgen keine Rechte der Arbeiter preiszugeben
und keiner Durchbrechung des Achtstundentages
zuzustimmen . Ferner , heißt es in der Resolution ,
müssen alle Kräfte für Anpassung der Löhne an
die Teuerung und für Demokratisierung des Wirt -
schaftSlebens eingesetzt werden

Eine zweite angenommene Resolution wendet
sich scharf gegen die von der Regierung in letzter Zeit
eingehaltene Lohn - und Gehaltspolitik , durch die
die höheren Besoldungsgruppen der Reichs - und StaatSbe -
diensteten ganz unangebracht bevorzugt , die unteren aber der
fortschreitenden Verelendung preisgegeben werden . Der
Verbandstag billigt die protestierende Haltung der Ver -
bandsvcrtreter , die in Zukunft einem solchen „ Ausgleich "
durch die Regierung nicht mehr zustimmen wollen .

In der Stellungnahme zur „ Technischen N o t b i l f c "
schloß sich der Berbanöstag der durch den Gewcrkschaftskon -
greß ausgesprochenen grundsätzlichen Ablehnung der „ Tech -
nischen Nothilfe " an .

Ter VerbandSvorsitzcnöe Schumann hielt dann ein
wichtiges Referat über den „ organisatorischen Neu -
aus bau deS Verbandes " . Schumann progagierte
den Gedanken der Organisierung der Arbeiter , Angestellten
und Beamten in e i n h c i t ! i ch c ic O r g a n i s a ti o n e n mit
der alleinigen Spitze im ADBG . Die heutigen Aufgaben
der Gewerkschaften seien durch die Lohnarbeiter allein nicht
mehr durchzuführen . Dazu braucht man auch die Kräfte der
Angestellten und Beamten . Als organisatorische einheitliche
Zusammensaslnng für das VcrkehrSgcwcrbc soll der deutsche
TranSportarZcitcrverband künftig den Namen Deutscher
Verkehrsünnd " führen , als die gewerkschaftliche Organisation
für daS in den Transport - und Verkehrsbetrieben bezw .
Vcrwalwngen deS Reiches , der Länder , Provinzen , Gemeinde -
verbänden und Gemeinden sowie in den pr� ' aten Handels -
und TranSportabteilungen , industriellen Unternehmungen
beschäftigte Personal , soweit nicht nach den Satzungen und
Beschlüssen des ADGV . und besonderen Abmachungen
andere Organisationen zuständig sind . Schumann be -
tonte , daß vor allem der Deutsche Eisenbahnerve r -
band für die E i n h e i t ö o r g a n i s a t i o n gewonnen
werden müsse . Der Verüandstag müsse in einer Ent -
schließung an den DEB . herantreten , gemeinsam mit dem

TranS�ortarbeiterverband den Berkelirsbund zu schaffen .
Der Elsenbahnerverband werde sich auf seiner am 10. d. Mts .
beginnenden Generalversammlung mit dieser Frage be -
fassen . Lehne er ab , so möge trotzdem am 1. Januar nächsten
JahrcS der Bcrkchrsbund ins Leben treten ,
dann aber natürlich die Hand von jenen Betrieben lassen ,
die gemäß Abkl - mmen dem DEV . vorbehalten sind .

Die von Schumann erläuterten Anträge deS Borstandes .
die sich auf den inneren Organisationsaufbau beziehen , sind
so gehalten , daß auch die Interessen der Beamten
berücksichtigt sind . Der Vorstand rechne weiter mit dem Aus -
gehen de ? früheren Hafenarbeiter - und ScemannSverbandcS
in den TranSportarbeitervcrband .

Nach Schumanns sehr beifällig ausgenommenem Relerat
wurden die Verhandlungen auf Freitag vertagt .

Krise in den Magistratsbctriebeu

In einer stark besuchten Mitgliederversammlung bench -
tetcn T i l c m a n n und K r u c g c r vom Zentralvcrband der
Angestellten über den Schiedsspruch des Schlichtungsanö -
schusses im RcichSarbeitsministerium , der den über 30 Jahre
alten Angestellten eine Erhöhung des Manistratsangebots
für August um 300 Mark brachte . Sowohl die Reseren -
ten , als auch die DiLlussionsredner traten einmütig für
Ablehnung des Schiedsspruches ein . Ein dahingehender An -
trag wurde von der Versammlung einstimmig angenommen .
Es wird nochmals vcr ' ucht , in weiteren Verhandlungen mit
dem Magistrat eine Erhöhung des bischer vorliegenden An¬
gebots für August zu erwirken .

Die Kommunisten glaubten , hier die „ Einheitefront "
herstellen zu müssen . Herr Schumacher erschien als Stadt -
verordneter , um sich über den » Geist der Versammlung " zu
orientieren , fand iedoch bei den Angestellten nicht allzuviel
Gegenliebe . Die Angestellten » eben der Entwickluna der
Dinge mit Ruhe entgegen und glauben , daß die gesamte
Arbeitnehmeriämft sie in ihren berechtigten Forderungen
unterstützen wird . Wir bitten die Angcstelltenschast , nur
die Parolen der Organisation zu befolgenl

HaudclShilfsarbeiter im Textilgroßhandel
« nb Lcderwirtschaft

Die Verhandlungen des Deutschen Transportarbeiter -
Verbandes mit dem Groß - Berliner Arbettaeber - Berband
deS Großhandels führten zu keinem zufriedenstellenden Rs -
sultat . � DaS �Angebot der Arbeitgeber , die . äußerst unzu -

Lohnkommission der Arbeitnehmer aanz entschieden ab . Die

Verhandlungen werden fortgesetzt , iedoch sollen in Anbe -

tracht der großen Notlage der Ardeiterschaft bei der dies -
maligen Sohnzahluna vorläufia 50 Prozent im Textilgroß -
Handel und 40 Prozent in der Lederwirtfchaft auf die je -
weiligen Tarifsätze zur Auszabluna kommen .

Sollte das neu zu erwartende Angebot der Arbeitgeber
nicht annähernd den Teuerungsverhältuissen Rechnung

tragen , so ist in diesen Gruppen sicher mit Arbeits »

niederleauna zu rechnen .

Blumen - und Federarbeiterinuen . Am Montag , den
11. September findet vor dem Schlichtungsausschuß für die

Bekleidungsindustrie eine Verhandlung zur Festsetzung der

neuen Löhne statt . Der Fabrikarbctter - Verband machte den

Borschlag , vorläufig am nächsten Lohnzahlungstage auf die

Augustlöhne 75� Zuschlag zu zahlen . Diesen Vorschlag haben
die Unternehmer abgelehnt . Am Mittwoch , den 13. Sep -
tember , abendsß 6 Uhr , findet in den Berliner Vereins - und

Konzertsälen , Kommandantenstr . 58/50 , eine Gruppenver -
sammlung statt , in der über die zu ergreisenden Maßnahmen
beraten werden soll .

Parieiveranstaltungen
Bezirksverband Berlin - Brandcnburg

Wir ersuchen , heute die Mitteilungsblätter vom Verbands -
büro , Breite Straße 8- g, abzuholen . Die Gefchäftsleituug .

Urwahl zum Parteitag
Wir weisen nochmals auf die Urwahl für die Dele -

gierten zum Parteitag hin . die heute , Sonnabend , den
0. September , in der Zeit von 5 — 8 und morgen Sonntag ,
den 10. September , in der Zeit von 10 —1 Uhr stattfindet .

S. Nlrwalmnüsbezirt Wilmersdorf , Eckm- rrgendorf . Grunewald . Ab-
teilung Halensee , ZGwcidniSer Straß ? bei Scholtta : Abteilung Wilmersdorf
Durlackier Straße , Ecke Tübinger Straße , Schloßbräu . Sämtlich WaHIgeit :
oonnlag dormittag 9— 12 Uhr.

13. Lerwaltnugsteziil , Temdelhof , Mariendorf , Marienfelde , Lichtenrade .
WahIIolale find in Tempclhof : Derdcrfchule , Marie ndorf : bei
. «lranich , llbausfeelrr . 21 ( Telephon Südring 187) , Marienfeld et bei
Jesle , Berliner Str . 114 und Lichtenrade : Bemetildeschule , Roonstr . .
Steglitz : bei Th: cl , Tüppel - . Ecke flieler Straß «, Wahlzeit nur Sonntag
von 9— 2 Uhr.

20. LerwelinngSbezirk , Reinickendorf . Tegel . Hermsdorf , Wittenau . Die
Abteilungsleiter werden gebeten , die Stimmzettel und Protololle Sonntag
nachmittag bei dem Genossen Lchiendt . Reinickendorf , Amendeslr . 29, ab-
zugeben .

7. Tlstritt ( SSeddiilg ) . Wahlbüro Wehner . Wattstraße 2. Telephon
Humbold , 1594 Ti » erste Abteilung wählt bei Carus , Aoltaftr . 37, die
zweite Abteilung bei Ripschmann . slckerltr . 122, die dritte Abteilung bei
Dietrich . Swinemünder Str . 36.

7. Tisiritt . 1. Abteilung . Da ? Wahllokal befindet sich bei NaruS� Dolta -
ftraße 37. Die Bezirlsführer werden gebeten , eine Stunde früher zu
erscheinen .

9 Tisiritt . WahII - I - I bei Kroll , Utrechler Str . 21 und bei Schul «.
Seestr . 10S.

10. DifrrUt ( Gesundbrunen ) . Tie Wahllolale befinden sich für die
1. Abteilung bei Gruner ! , Panlstr . 69: 2. Abteilung bei Fritsch , Dront -
heimer Str . 4: 3. Abteilung bei Ernst , Dellermannftr . 2.

Sirgti «. Tos Wahllolal befindet fick, bei Thiel , Düppel - , Ecke Kieler
Straße . Ti - Wahlzcit ist auf einstimmigen Beschluß auf Sonntag von
0— 2 Uhr festgesetzt .

Sonnabend , den 0. September
<A»rl »ttr «Iu >rg . Di « Abteilungsleiter sännen das Materiol zur Urwahl

vom Genolien Kohnle . »Freiheit "- Spedition . Wallftr . 4, von 3 Uhr ab ab-
holen . Wahlzeit für Charlollenburg : Sonnabend 6 —8 Uhr , Sonntag
10 —12 Uhr .

Charloitendurg , 5. Abteilung . Tic Urwahl findet bei Srüttner ,
Lützewer Str . 8, ftaU.

Souniag , den 16. September
Ick. Distrikt . Semeinsamer Spaziergang nach Weißens « »—Rennbahn .

Tresspuntt Arnswaldcr Platz . Abmarsch 12 Uhr. Rege Beteiligung mil
Kindern erwünscht .

Vereinskalender

FreireNgiSfe Gemeinde . Vormittags 11 Uhr im Rathaus , KSnigstraße .
Vortrag des Herrn Dr. H. Hasse : » SOS „ das internationale Hilfszeichen ".
Pavpelallee , 15. Vortrag dcz Herrn E. Himmel : Richard SBagncrS „Lohest -
grin " ( mit mustlalischen Erläuterungen ) . — Gäste willkommen .

Arbeitersport
AthletU . Svert . cllu » e. 8. , Leichtathletik — Rudern . Männer . , Frauen -

und Fugendabteiwng . Training Tiensiag , Donnerstag abend und Sonn »
tag vormittag auf dem ,Ftchsc " . Sportrlotz in Treptow , Eichdufch - Alle «.
Gefchäftsstellc : E. Heinatz . Nculölln , Weißstr . 9.

Arbeiler - Radfahrrr - Bund „SoltdaritSt " , Berlin . Sämtlich « Abteilungen
nach Vrenzlau . ES findet Sonnabend eine öffentlich « Sportversammlung
dafelbst stall ( KonzeribauS Romeil «) . Sonntag . Propagandafpiele aller
Sportarten . Für Bundesgenossen , die schon am Sonnabend in Prenzlau
eintreffen , ist für Unlerlunst gesorgt . Erster Ssart : Für Bundesgenossen .
welche gleich biS Prenzlau durchsahren , Sammelstarl : 3 Uhr, am Bahnhof
Weißcti ' ce ( GreMtr . ) . Start der Abteilungen : Rachmillazs 6 Uhr . bis
Gr. - Schönebeck ( Uebernachten bei Gastwirt Braun ) . Sonntag früh : durch
die Schorfheide bis Brenzlau . Anlunft gegen 10 Uhr. Sonntag bis Gr. -
Schönebeck . Start der Abteilungen früh 5 Uhr, nachmittags Start 12 Uhr
nach Basdorf ( Daldfchänle ) , Sammelstort am Ende des Torfez Luchholz .
Jeder Fahrwan der zuerst eiillrelfenden Abteilung übernimmt tn Schöne -
deck und Basdorf die Leitung resp . Dortrelunz des SaufahrwariS . Rege
Beteiligung ist notwendig !

Verantwortlich für die Redallton Em « ! Rauch Berlin , für de »
Inseratenteil und geschäftliche Mitteilungen : Karl Kohler , Verlin .
VerlagS - Genoslenichaft »Freiheit " , «. G. m. b. H�, Berlin . — Druck don

«ehring k R- imerS , O. m. b. H. . Berlin SS . 68, Ritterstr . 75.

Sdilcditc Stoffe im Blui Äf/ÄrÄt
CBtuhldgen , P ekeln , Hämorrhoiden , Rheuma . Diese verschwinden nach einer
giündichen B uueimgungskur mit Sanitätsrat Di . Sirahl ' s Uausiee , wrleher
den Organismus gm ndl. ch en- giftet und durch aen Urin tue sc tieh en Störte
aussehe , äe' . . E lte /ährltehe gründliche Dtutreintgungs - und Auffrischungshur ist
federn zu emptch . en, wiener Wert am Oesuudheit legt . Originalpaket
hfk . JJ, —. Ihme Kar ton vier Paketen --- hik . Zu huoen in der~ " ' Strasse 14

CSxJfom'
»der ZInelle » von Speise » oller Sei eerwendek
die Hovefe- iv opileildofs slalt Zucker de» est-
dewöhtiea Süßslosf . (St ist rein ohne Leigeschmock,

siißi »usendlicksich, ist diflij und bekömmlich.
De deel toBjentrlnl , spoisam »«»«»den .

Roch Geschmack zusehen.
<!ih-s>lich in Koloiilolwarew, Siege »

hondlungca und Apolhclcn.

ChnIleloniiueS
850, Metalld - ilen 8».
Baienimalratzen . Bot -
steranllaaen Kinder .
drahtbelt . Melcke Au.
aultst - 32a Ouerged

Möbelhaus
Rehfeld . Badltr . 34.
S- Icaenhetlsiäuse in
Schläfzimmern . Speise ,

zimmern . Einzelmöbel
neu und gebraucht .
Stube und Küche. 16
Teue 21000 M. . nur
solange Vorrat .

ttaufgesuche

Modeteinlauf !
Mevcr , Fmmaruelkirch .
straße 25 ( Aleiander
231) .

Säcke.
Lackleinen . Garne ,
Bindsaden . «ahlc Höchst-
kurS. Schtckler , Georgen -
lirchplatz 11. am
Alexanderplatz . König
stadt 6000 .

Unterricht

vlftelen
und Vrismenfelbstechei
kauft zu höchsten Vret -
fcn Ktrslelir , üimeu
ltraße 60.

Fahrräder

Fahrradanlaus
HSchltzahlend . Brückner
Giischiiicr Straße 78

Fahrradanlaut .
Ltnteultr . 19.

Tauzleh uurs «
Regetzr. Amncidung Ziel-
chend . rger Slr 34. Sonn -
lag 3- 10. Zreilag » 7 b>»
10 abends , Wilmcrsdors .
Güntzelstr . 42. tägi . 10- 8.

Verschiedenes

RechtS - Spezt - M,!
für MietS - und Wob-
nungsrecht . <Beschlag -
nähme . Räumung -
Hochslmiele . ) Gericht -
straße 31, ReNeldeck .
Platz.

Weinbercjer IS ßrunnensfr . 25
Öerail - UcrKauf von Samen - und kennen -

5tie >e : n unO - Schuhen zu PabriHp reisen
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